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3ur Berufswahl unserer Töchter.
Die Frau in der Landwirtschaft.

Von
Marianne Kasten -Magdeburg.

- Zeiten ändern sich. Bor mehr als einem
Mben Jahrundert wurde in England dieGrün -
Mg einer staatlichen landwirtschaftlichen Schule
Ittt Frauen eifrig betrieben, mit der Begrün¬
ung , es erscheine wünschenswert , einen Teil
kr weiblichen Bevölkerung, besonders Londons

" Ns andere Erwerbsbahnen zu lenken , die in dem
^ Nlürbenüen Getriebe der Riesenstadt nur

« ter Schwierigkeiten und unter Verzicht aus
gefunden Lebensbedingungen gefunden

^ rden können . Dieser Plan ries hestige Aus-
,Uandersetzungen hervor und scheiterte fchließ -
'4 . a » der allgemeinen Auffassung von Sach-

">s !tanbigen und Aerzten. — Fraucnkräfte
Achten nicht aus , dem Boden seine Schätze ab-
Ugewlnnen . Den englischen Frauen blieb da-

nichts als Hoffen und Harren auf bessere

, Äw Laufe der Jahre ist jedoch nicht nur bei
z»?. Engländern , sondern auch bei den übrigen
Mern aus der Asche der einstmals eitlen
Mnsche ein Vogel Phönix mit rauschenden
Schwingen erwachsen : Das junge Geschlecht
izhinaus in Lust und Sonne und sich sein
Auches Brot auf dem platten Lande verdienen!

Formen der Landwirtschaft haben sich in-'
„üchen von Grund aus geändert: Maschinen

Leichtern die Arbeit, wühlen mit eisernen
Mkeln und Krallen das Erdreich auf und
^ teln den goldenen Regen aus der gereiften
,

°ore . Der Welthandel sprengt die Tore der
u» ven Heimat und brachte Getreide in Hülle
J “ Fülle ans Ländern, die ihren Reichtum

verzehren konnten , nach Geaenden , in
Ä » der Boden müde geworden war oder der

k>s des Getreides die Erzeugungskostcn nicht
deckte. An der Stelle des Körnevbaues

A » zunächst vielfach die Viehzucht mit Weide-
n/kieb größere Verbreitung und führte nicht
n>"kn zur Verkleinerung landwirtschaftlicher

Mundstücke . Milchivirtschaft . Butter - und Käse-
i^

"kugung kamen in Blüte . Jedoch blieb auch
$ "kr Folgezeit der Getreidebau vorherrschend .
r»?üeben müssen Gemüse - und Obstbau unab-
» ü 'g den unersättlichen Magen der überall aus

Boden wachsenden Großstädte versorgen.
^ Nbschaftsgärtnereien , Baumschulen , Bie-
^ »zuchk , Rübenbau, Kartoffclbau usw., kurz ,

verschiedenen Zweige am vielvcrästelten
^ Mmbaume der Mutter Erde verlangen

^eitswillige schaffende Hände und Herzen .
> -chon längst sst die Entwickelung dahin ge-

»X̂ aen . daß in der Landwirtschaft die weibliche
^
"tarbeit, und zwar nicht nur die in den
finiten Formen , nicht nur geduldet , sondern

Aar für unbedingt notwendig erachtet wird.
Mej geht das Bestreben immer allgemeiner
/ "' in , auch der gebildeten Frau eine ange -
. Zlcne Beschäftigung in der Landwirtschnst zu-
^ Ugljch zu machen und sse für den Beruf einer
Ig

" » wirtin sachgemäß vorzubereiten. In Eng-
wo man sich am längsten gegen die Gleich-

z ^kchtigung der Frau aus dem Lande gesträubt
A , übernahm sogar jüngst eine töchterreiche
lnw ? ' *' e nicht nur die Leitung ihres Landgutes,

V>ern auch die Bebauung des Feldes,
te » ? Deutschen Reiche bestehen schon seit Jah -
L" öffentliche und gemeinnützige Einrichtungen,

nlle diejenigen theoretischen und praktischen
> " Ntnisse und Fertigkeiten vermitteln , die eine

. zur Betätigung selbst in der Verwaltung
z . , Leitung landwirtschaftlicher Betriebszweige
h ' "" gt. Manche Frau , die sich mit schwerem
^sszen und banger Sorge von den gewohnten
d.^ khmlichkeiten und vielgepriesenen Vorzügen
Z j , Großstadt losritz , möchte schon nach kurzer
srn ’1 nicht mehr zurück zwischen die steinernen
Ou* 111 der lnft- und lichtarmen , nicht selten

brot- und sreudcarmen Mietskasernen,
ke/i &cr Ueberzähligen in unseren übervöl-
tz^ en Städten , die heute dauernd unter dem
ähftv Einer ungewissen Zukunft leiden , die ver-
L ?? ' ät immer auf Stellenjagd bald hierhin ,
u *? ^" rthin huschen , hätten in der Landwirt-
»nz eine neue , schöne Heimat finden können
tz ? . wären gesund geblieben an Körver und
ft,« ,!; , " enn sie rechtzeitig den großen Wurf ge-

hätten.
sind die Daseinsbedingungen und auch

tzi Ginkommensverhältnisse der in der Land -
tz/ ^waft tätigen Frauen , wenn man sse im
tz / gleich zu der jetzt außerordentlich teuren
„ ..^ üshaltung in der Stadt richtig einschätzt
Sn«, entsprechend geldlich wertet — man bedenke
lUn ^ Eispiel . in der Großstadt ist schon ein
fttirff1 harmloser Nachmittagsausflug in die
it e

' Q)e > grüne Natur meist mit erheblichen Ko -
dj -

' Aerknüpst . in der Regel recht günstig für
öie arbeiten muß und will , auch Ber-

k, .,
"nis für ihre Lage mitürinat . Will oder

ieibii L ssch nicht ausübend an der Landarbeit
Ix, ,

iE beteiligen , so stehen ihr die wichtigen Stel -
fef

'
f.? r

, Rechnungsführerin, Rendantin . Guts -
vssEetarin , Hofverwalterin , Landpflegerin usw.
n[j • Sie kann überall schalten und walten
iikrb

".Obrigkeit" sowohl , wie als festzugrcifenöe
I>e »

' .kraft — nur muß sic eins vergesse» , daß
E>n >t als „höhere Tochter " allerlei träumte

^ Erstllngi-Ausstattunäeii"V
|
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CHRIST. OERTEL^

und ersehnte , was in der Wirklichkeit etwas an¬
deres aussieht . Kühe sind nicht nur Land -
schaftsstassage für ein schönes Gemälde: sse müs¬
sen auch gemolken , die Milch muß zu Butter
und Käse verarbeitet , die Vorräte verwaltet,
ausgerechnet , verrechnet werden . Aus dem Ge¬
flügelhofe gackert's , schnattert 's und gurrt es
nicht nur poetisch , und das edle Borstentier will
trotz seines sprichwörtlich gewordenen Schimpf¬
namens saubere Streu und richtig gekochte
Kartoffel, und Breisuppen haben , dann spendet
cs willig und reichlich Speck, Schinken und
Wurst in Küche und Kammer und gibt lcben -
erhaltende Nahrung für viele hungrige Mäu¬
ler . die von sach - und fachkundiger Frauenhand
leitend und liebevoll betreut sein wollen . In
der Art der Beschäftigung als Landwirtin gibt
cs viele Abstufungen , von der dienenden Magd
an bis hinauf zur unumschränkt im Haufe wal¬
tenden Wirtin . Zwischen ihnen muß das junge
Mädchen , das heute vor der Entscheidung über
einen zu ergreifenden Berus steht, je nach ihren
Fähigkeiten und Kenntnissen , die auch die oft so
über die Schulter angesehene Landwirtin im
weitesten Sinne des Wortes haben muß , zu
wählen wissen-

Auch der enttäuschten Evastochter der Groß¬
stadt , der , immer von dem schrecklichen Ge¬
spenst der Stellen- und Brotlosigkeit umlauert ,
das ärmliche Stübchen zu eng und zu dumpf ist,
der die klappernde Schreibmaschine auf die Ner¬
ven fällt, der die überfüllten Fabrikräume , in
denen sie sich an totem Kram die Finger wund
stichelt , zu niedrig und brückend sind , kann mit
gutem Gewissen der wohlgemeinte Rat gegeben
werden : fliehe eilend hinaus zu den ewig le¬
bendigen Werken des Schöpfers . Sie wird dort
wieder lernen : lauschen dem himmelan jauch¬
zenden Lied der Lerche , dem bezaubernden
Schlaa der Nachtigall und die Augen heften auf
das Samenkorn , das der Mutter Erde anver¬
traut wird und in geheimnisvoller Weife keimt,
wächst und gedeiht : sie wird wieder lernen —
zu leben ! Sie wird cs dann nicht mehr nötig
haben , in die laute Klage des englischen Dichters
Tennyson einzustimmen : „dien must werk , and
women must weep ." ( Männer dürfen arbeiten ,
und Frauen müssen weinenj . . .

Oie Angst vor der Enilobung
Di« Entwicklung der letzten Jahrzehnte hat

den Frauen die Wege in das Berufsleben er¬
öffnet und ihnen ein neues Tätigkeitsgebiet
außerhalb des Hauses geschaffen . So ist es heute
nicht mehr so wie früher , daß ein junges Mäd¬
chen, das der Schule entwachsen war , gleichsam
untätig dasitzen und auf den Mann warten
mußte , der ihr erst die wirtschaftliche Versorgung
und ihrem Leben eignen Sinn und Inhalt gab,denn dieses beides kann sie sich nun selbst schaf¬
fen. Trotzdem vermag diese Betätigung im Be¬
rufsleben den wenigsten jungen Mädchen einen
Ersatz für die Ehe zu gewähren. Sie möchten
nicht einsam durchs Leben gehen , sondern einen
Kameraden, mit dem sie in Liebe verbunden
sind , an ihrer Seite wissen, und so sehr sse ihre
berufliche Tätigkeit auch fesseln mag , ihre größte
Sehnsucht bleibt es doch, einmal Mutter zu
werden .

Und so ist es auch heute noch vielfach so , daß
die jungen Mädchen es nicht eilig genug haben
können , sich zu verloben. Es ist oft wie ein ge¬
wisser Wettstreit unter den Freundinnen und
eine möchte der anderen zuvorkommen . Und
wenn es so weit ist , dann ist natürlich zunächst
das Glück groß , denn jede glaubt natürlich bas
große Los gezogen zu haben . Nur zu oft kommt
dann freilich das Leid später um so schlimmer
nach : denn mit 17, 18 Jahren besitzt das junge
Mädchen noch nicht die nötige Erfahrung und
Reife und es ist mehr eine Glücks - und Zufalls¬
sache, wenn sie die richtige Entscheidung trifft.
Viele, sehr viele dieser jungen Ehen, die gegen
den Willen der Eltern geschlossen werden, fallen
daher sehr unglücklich aus . Die Frau muß die
bittere Erfahrung durchmachen, daß sie die Liebe
blind gemacht hat und daß der Mann garnichtdas Jdealwesen ist , für das sie ihn gehalten hat,im Gegenteil sehr schlimme Eigenschaften hat ,unter denen sie nun schwer leiden muß . Oder
aber beide Teile müssen erkennen , daß es eine
Täuschung war , wenn sie meinten, zueinander
zu gehören : damals waren sie beide noch jung,kannten nur wenige Menschen , kannten sich sel¬ber kaum . Nun da sie reiser werden und in sich
gefestigter , da merken sie , daß sie sich auseinander
entwickelt haben , und wenn auch jedes von ihnen
für sich ein durchaus ehrenwerter Mensch ist , sowerden sie doch in dem Zusamnieilleben einander
zur Last. Nichts aber ist guälcnder. als mit
einem Menschen in enger Gemeinschaft zusam¬
menzuleben , der einem dem. Wesen nach fremd
ist . Man wird innerlich kalt dabei und die ur¬
sprüngliche Liebe droht in Haß umziischlagen .

Schlimm ist solches Leid, das eine unglückliche
Ehe über die Menschen bringt und wohl immer
noch schlimmer für die Frau als für den Mann ,denn sie ist auch heute noch der wehrlosere von
den beiden Teilen und ihr liegt e § weniger, sich
in einer sachlichen Arbeit einen Ersatz dafür zu
schaffen , was sie persönlich in der Ehe entbehrt
und zu erdulden hat . Darum kann nicht oft und
eindringlich genug die Warnung an die jungen
Mädchen ausgesprochen werden : Macht die
Augen auf, prüft gründlich euch selber und den
Mann , den ihr zu lieben meint, ehe ihr euch zur
Ehe entschließt. Die Verlobungszcit sollte solch
ein Prüfstein sein und von diesem Standpunkt
aus ist es nicht so sehr zu bedauern, daß heute
viele junge Menschen auf eine lange Vcrlobungs-
zeit angewiesen sind , ehe ihnen die äußeren Ver¬
hältnisse gestatten , einen eigenen Hausstand zu
gründen. Sie haben dann wenigstens Zeit, sich
kennen zu lernen . Und es muß als ein großer
Vorzug unserer Zeit angesehen werden , daß sie
den jungen Menschen Gelegenheit gibt , auch vor

der Ehe ungezwungen miteinander zu verkehre» ,
nicht nur bei offiziellen Gelegenheiten und unter
dem fürsorglichen Auge der Mutter oder der
Tante . Nun sollte man aber auch nicht versäu¬
men , die Konsequenzen aus den Erfahrungen , die
man dabei macht, zu ziehen . Leider aber kommt
es nur zu oft vor, daß das junge Mädchen wohl
mit der Zeit gewisse Eigenschaften an ihrem Ver¬
lobten entdeckt, die ihr wenig sympathisch sind ,
aber sie nimmt es nicht so tragisch damit . Voll¬
kommen ist ja doch kein Mensch, sagt sie sich
wohl . Und vor allem setzt sie große Hoffnungen
aus die Macht ihrer Liebe und baß cs ihrem Ein¬
fluß gelingen wird, ihren Mann zu ändern und
die ihr unangenehmen Eigenschaften ihm abzu¬
gewöhnen . Es ist merkwürdig, wie sich die jun¬
gen Mädchen gerade in dieser Beziehung immer
wieder täuschen. Sie sehen es wohl bei ihren
verheirateten Freundinnen , wie wenig diese bei
ihren Männern ausrichten können , aber immer
wieder glauben sie , daß dies ausgerechnet bei
ihnen anders sein würde. . . Sie gehen von den
Erfahrungen ihrer Verlobungszeit aus , wo ihr
Verlobter alle Wünsche ihnen an den Augen ab¬
zusehen fick bemühte . Sie vergessen aber, Laß
diese erste Zeit, wo die junge Liebe gleichsam alle
besten Kräfte wachrust , die besonders gegenüber
dem geliebten Menschen zum Ausdruck kommen,
ganz etwas anderes ist , als dann das tägliche
Zusammenleben in der Ehe , wo man sich nicht
nur in der Sonntagsstimmung sieht, sondern
auch alle großen und kleinen Sorgen und Küm¬
mernisse des Alltags und auch die oft kleinlichen
Stimmungen , die dabei über einen kommen , mit¬
einander teilen muß .

Viele Eigenschaften , die einem zunächst durch¬
aus unwichtig erscheinen, können einem später
in der Ehe das Lebe» schwer verbittern . Viel¬
leicht hat der junge Mensch schon als Verlobter
zu übergroßer Sparsamkeit geneigt . Beim
Mann entpuppt sich dann diese Eigenschaft als
direkt schmutziger Geiz , er zählt der Frau jeden
Pfennig nach und sie hat tagaus , tagein ihren
Äerger und Kummer, weil das ihr von ihm ge¬
währte Haushaltungsgeld absolut nicht zureicheu
will . Für ihre persönlichen Bedürfnisse steht ihr
schon gar kein Geld zur Verfügung . Daß sie
solche hat und sie auch mal befriedigen möchte ,
scheint der Mann gar nicht zu ahnen. Ober aber
der Verlobte zeigte Neigung zur Eifersucht . Die
junge Braut hat das zunächst nicht einmal sehr
unangenehm empfunden , glaubte sie doch, darin
einen besonderen Beweis der starken Liebe zu
erkennen . Auch dieses aber wurde in der Ehe
anders : Wenn da der Mann Tag für Tag hinter
der Frau stand und ihr keine Bewegungsfreiheit
ließ , insbesondere jeden Verkehr mit anderen
Männern eifersüchtig überwachte , da wurde die¬
ses „Uebermatz an Liebe" zu lauter Qual und
Last. . . .

Man erkennt sehr bald , daß es mit all den
schönen Veredlungs - und Erziehungsabsichten
nichts ist und der Mann absolut nicht daraus
reagiert . Und diese Erfahrung , die von den
Frauen in der Ehe immer und immer wieder
gemacht wird, sollte Warnung genug für die jun¬
gen Verlobten sein, nicht allzustark auf die Macht
des eigenen Einflusses zu bauen und, wenn man
schon in der Verlobungszeit erkennt, daß man
nicht recht zueinander patzt , lieber kurz und ent¬
schlossen ein Ende zu machen, ehe es zu spät ist.
Es ist ein Unrecht , daß noch vielfach eine so
große Scheu vor der Entlobung bei den jungen
Mädchen herrscht . Man glaubt sich durch das
einmal gegebene Wort gebunden , vor allem hat
man aber Angst vor dem Aufsehen , den dieser
Schritt bei den lieben Nächsten erregen wird,
fürchtet die spöttischen Blicke und Bemerkungen
der Freundinnen und darum unterläßt man lie¬
ber , was man für richtig erkannt hat. Dieses
ewige : „Was werden die Leute sagen" hat schon
unendlich viel Unheil in der Welt angerichtet .Es wäre doch wirklich zu wünschen, wenn die
Menschen endlich erkennen würden, daß solche
Angelegenheiten , wie das Eingehen einer Ebe
oder das Auslösen einer Verlobung Dinge sind ,die nur sie , nicht aber die lieben Nächsten an-
gehen , und wenn sie aufhören würben darauf
Rücksicht zu nehmen . Schließlich ist es doch besser ,wenn man sich kurze Zeit einigen Unannehm¬
lichkeiten und dem „Gerede der Leute " auSsetzt,als daß man sich fürS ganze Leben unglücklich
macht. Lydia Borngat .

Lugenövermahrlofung und Alkohol
lieber die zunehmende Verwahrlosung und

Straffälligkeit von Jugendlichen nach dem
Kriege ist vielfach geklagt und die Schuld daran
meist den Wirkungen und Nachwirkungen des
Krieges in die Schuhe geschoben worden . Zwar
scheint die Straffälligkeit gerade der Jugend¬
lichen mit dem Schwinden der Inflationszeit
und der durch sie veranlaßten Häufung von
Eigentumsvcrgchen erheblich znrückgegangen
zu ifüt ; doch ist noch reichlich viel Verwahr¬
losung und Verrohung weiter Kreise von Ju¬
gendlichen zu verspüren. Erfahrungsgemäß ge¬
schieht ein großer Teil der jugendlichen Straf¬taten unter der unmittelbaren Wirkung des
Alkohols . Aber auch die mittelbare Rolle des¬
selben bei der Jugendverwahrlosung ist nicht
gerade gering . Einen neuen Beitrag zu diesem
schon mannigfach beleuchteten Kapitel hat eine
schweizerische Arbeit von Dr . Gertrud Judüber „Ursachen der Verwahrlosung und Krimi¬nalität der Jugendlichen" geliefert. Sie bietet
die Ergebnisse einer Untersuchung über die 260
im Alter von 14 bis 20 Jahren stehenden Zög¬
linge der Zwangserziehungsanstalt Aarburgdar. 7» von ihnen, also fast der dritte Teil ,waren Kinder trunksüchtiger Eltern . Von die¬
sen waren 2g durch die — in den Trinkerfami-
Uen , a üblichen — schlechten Verhältnisse, 7
Haupt,ächlich durch Anlage. 4g durch beides zu¬sammen verwahrlost. Die Verfasserin bemerktdaher : „Wir können , wenn ein allgemeinerSchlug bei der Größe unserer Zahlen erlaubt
ist, sagen , baß der Einfluß der Trmiksucht auf

die Kriminalität sich vor allem durch die Zer¬
störung der Lebcnsverhältniffe geltend macht ."
Im einzelnen fand sie, daß die Hälfte dieser
Sprösslinge — 131 — „abnorm" waren . Hinsicht¬
lich der Begabung waren 7 gut, dagegen 87
mittelmäßig, 35 unterdurchschnittlich . „Tic
Trinkerkinder fallen also durch abnormes
Gemütsleben und schlechte Begabung auf.

"
Die Verfasserin beruft sich auf die Uebereinstim -
munq ihrer Ergebnisse mit einer verwandten,
deutschen Untersuchung .

Sie macht zu diesem Kapitel noch folgende be¬
merkenswerte Ausführungen : „Der Alkoholis¬
mus ruft , wie durch medizinisch-wissenschaftliche
Studien festgestellt ist . Kcimschädigungen her¬
vor, welche bewirken , daß Kinder von Alko¬
holikern von Geburt an körperlich und geistig
im Nachteil sind gegenüber nicht trunksüchtiger
Eltern . Ferner wird in der Psychiatrie die
Meinung vertreten , daß Alkoholismus das An¬
zeichen einer psychopathischen Veranlagung ist ,
daß niemand trunksüchtig werde , der nicht schon
die Anlage dazu in sich trage. Diese Anlage
gehe auf die Kinder über und gefährde sie da¬
durch , daß sie bei ihnen sehr leicht eigene Trunk¬
sucht und Verwahrlosung bewirken . Wohl un¬
bestrittener. weit offensichtlicher gilt der Alko¬
holismus als Zerstörer der Familien , der so¬
zialen Verhältnisse in wirtschaftlicher und mora¬
lischer Beziehung. Es tritt also ( und zwar
wahrscheinlich in einer großen Zahl der Fälle !
zur Belastung durch Keimschädigung die Zer¬
störung häuslicher Verhältnisse als besonder «
Erschwerung und Gefahr hinzu.

Das Hausbaltungsbuch
Die Aufgabe der Frau im Haushalt ist nicht

nur zu erhalten , sie muß auch im Verein mit
dem Mann die Wirkung der finanziellen Ver¬
hältnisse vom national -ökonomischen Standpunkt
aus zu werten wissen , sse muß sparen können .
Das Urelement der Ehcfinanzen heißt : Eintei¬
lung. Diese Einteilung nun lernt man am besten
durch bas Haushaltüngsbuch, es ist eine Be¬
quemlichkeit, eine Uebersichtstabelle , die Ver¬
gleiche ermöglicht , die Tage in der Wirtschafts¬
führung sind nicht gleich , einer fordert mehr, der
andere weniger Aufwand. Das Haushaltungs -
buch lehrt nun . ob man das Gleichgewicht hält.
Es klärt auch über den Verbleib des Wirt¬
schaftsgeldes auf. ES kann in der einfachsten
Form , ohne buchhalterische Kenntnis , geführt
werden. Der Einnahmescite stellt man die Aus¬
gabennotierungen gegenüber, die Differenz
findet man gewöhnlich in der Geldbörse .

Man kann das Buch auch zum wirtschaftlichen
Tagebuch erweitern , dann stellt man an die
Spitze der Eintragungen den Speisezettel, ver¬
zeichnet Gäste , die man erwartet usw., jeden¬
falls ist es auch auS erzieherischen Gründen ein
wertvoller Faktor in der häuslichen Finanz¬
wirtschaft .

Es gibt natürlich auch Frauen , die im vorbild¬
lichen Sinne ein Haushaltungsbuch führen und
doch nie mit dem Haushaltungsgeld auskom -
men , genau so , wie es weibliche Wesen gibt , die,
ohne je eine Ausgabe zu notieren , stets Einnah¬
men und Ausgaben in Einklang bringen können .
Dies ist weiter kein besonderes Verdienst, son¬
dern nur eine gewisse individuelle Begabung,
ein Talent , das aber gewiß nicht zu unterschätzen
ist .

Weißer Flammeri . Eine halbe Tasse Mais¬
stärke mischt man mit einer kleinen Messerspitze
Salz , einer halben Tasse Zucker und löst dies in
einer halben Tasse kalter Milch aus , macht in¬
zwischen »ier Taffen Milch warm und rührt
die Maisstärke hinein , rührt und hält es auf
dem Feuer , bis cs dick wird, dann läßt man es
15 Minuten im Doppclkocher kochen , schlägt das
Eiweiß von drei Eiern zu festem Schnee und
gibt ihn in de » Brei , auch ein paar Tropfen
Vanille ober Mandel- Essenz. Man schüttet nun
den Brei in ein« kalt ausgespülte Form und
läßt ihn erstarren , serviert ihn mit einer roten
Fruchtsoße oder einer gelben Zitrvuensoße laus
den Eidottern ! '

Rcisspcise mit Ananas . Man braucht dazu
zwei Tassen mit gekochtem Wasserreis, zwei Tas¬
sen Schlagsahne , eine Tasse Zucker , eine Tasse
Ananassaft, den Saft von einer halben Zitrone ,
eine Prise Salz , ein Päckchen Gelatine. Die
Gelatine weicht man fünf Minuten mit einer
halben Tasse Wasser auf und löst sie vollends
auf, indem man das Gesäß in heißes Wasser
stellt . Dann fügt man den Ananassaft , Zucker
und Salz dem Reis bei . gießt die Gelatine durch
ein Sieb und zu dem Reis , dies recht gut ver¬
mischen und aus Eis stellen . Wenn kalt , mischt
man die mit dem Zitronensaft gewürzte Schlag¬
sahne hinzu und füllt die Speise in eine Glas¬
schüssel, die mit eingemachten Ananasscheiben
ausgelegt ist . Statt Ananas kann man auch ein¬
gemachte Pfirsiche nehmen .

• Aus der Frauenbewegung
Ein Frauengerichtshof in Kanada. Nach einem

Bericht von Dr . Margarete Patterson , die Poli -
zei-Magistratsmitglied und Richter am Frauen -
gerichtshof in Toronto ist , wurde ein Frauen -
gcrichtshof vor einiger Zeit eingerichtet , weil
man beobachtet hatte, daß jüngere Frauen , die
als Angeklagte vor Gericht standen , von zn-
hörenden Männern belästigt worden waren.

HAID & HEU-HObmiisciilnen
Sämtliche Reparaturen und Ersatzteile

Nadeln , Faden , Garn , öl usw .
Alleinverkauf August Neuesüß
WestendstraOe 63 , Müblburger Tor.

.11nrft - Frt hrrtitler , Hi,re » », h .
Günstige Zahlungserleichterungen .
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Die Frauen Torontos haben diese Tatsache

durch einen förmlichen Dienst während einiger
Monate immer wieder festgestellt und auf Grund
des gesammelten Materials den Auftrag auf
Errichtung des Frauengerichtshofes beim Board
of Police eingereicht . Männer sind , wenn sie
nicht triftige Gründe vorweisen können , von den
Verhandlungen des Gerichts ausgeschlossen. Die¬
ses hat zwei Abteilungen: eine für Sittlichkeits¬
vergehen, vor der auch Männer abgeurteilt wer¬
den , soweit sie sich sexueller Vergehen gegen

» Frauen schuldig gemacht haben , eine zweite für
häusliche Angelegenheiten — von schlechter Be¬
handlung bis zur Bigamie.

Im Jahre 1824 wurden von Männern , die
ihrer Fürsorgepflicht nicht nachgekommen wa¬
ren , über M 000 Dollar eingetrieben. Das Ge¬
richt hat ferner die Aufgabe , in Unordnung ge¬
ratene Hausstände wieder in Ordnung bringen
zu helfen . Es ist zuständig für alles, , bis auf
Mord und Raub , und führt die Voruntersuchung
für die Fälle , für die das Obergrrtcht zustän¬
dig ist.

Die Einehe in der Türkei . Die Einehe in der
Türkei geht ihrer Verwirklichung entgegen . Das
Justizministerium hat .der Nationalversamm¬
lung den Entwurf einer Neuregelung des Ehe¬
rechts vorgelegt, der das geltende bürgerliche
Recht der Schweiz als Grundlage hat und sich
vom deutschen Gesetz nur unwesentlich unter¬
scheidet . Die fiir die Neugestaltung wichtigsten
der 640 Paragraphen sind die über das Zivil-
standsregister, das künftig für alle familienrecht¬
lichen Fragen Beweiskraft haben wird, über die
bürgerliche Trauung , von der einzig die Gül¬
tigkeit der Ehe abhängt und die der kirchlichen
Trauung voranzugehen hat , und endlich die Ar¬
tikel über die Ungültigkeitserklärung einer Ehe :
diese erfolgt vor allem dann, wenn der eine
oder andere Teil der Ehegatten schon Lurch eine
andere Ehe gebunden war .

Weibliche Polizei für Deutschland . Im ver¬
gangenen Monat veranstaltete der Bund Deut¬
scher Frauenvereine unter Leitung seiner Vor¬
sitzenden in Berlin eine Sachverständigen-Aus-
sprache in kleinem Kreise über die Einordnung
weiblicher beamteter Kräfte in die Polizei.

Unmittelbar nach der Konferenz trat der vom
Gesamtvorstand in Dresden ernannte Ausschuß
zum Studium der weiblichen Polizei zum ersten
Male zusammen .

Ersolge der Juristinne « . Der erste weibliche
Gcrichtsastessor und Hilfsrichter Sachsens ist
Frau Dr . Cichorius, die vom sächsischen Justiz¬
ministerium am Amtsgericht Zittau angestellt
worden ist. Oesterreich hat jetzt einen weiblichen
Patentanwalt in Dr . Cäcilie Ripper . In Grie¬
chenland sind vorschriftsmäßig vorgebildete und
gualtfizierte Juristinne « zum Rechtsanwalts-
beruf und zur Verteidigung vor Gericht zngelas-
sen worden.

Frauen im Schulaufsichtsdienst . Die Erkennt¬
nis . daß die Frauen besonders dazu berufen sind ,
auch an leitenden Stellen in Mädchenschulen
mitzuwirken, hat sich immer noch viel zu wenig

Bahn gebrochen. Für Preußen ergab sich aus
einer Veröffentlichung für die Zeit von 1923 bis
1924, daß seit dem planmäßigen Abbau der Leh-
rerinnen-Seminare von den 7g Frauen der ins¬
gesamt 1178 unterzubringenden Lehrerbildnern
6 Seminar -Studienrätinnen im höheren Schul¬
dienst und 18 Seminar -Oberlehrerinnen zum
Teil im höheren , zum Teil im mittleren und
zum Teil im Volksschuldienst untergebracht wor¬
den sind . Dagegen ist von den 111 Stellen in
der Schulaufsicht keine einzige mit einer Frau
besetzt worden. Auch von den 22 Regierungs -
und Schulratsstellen kamen 12 an Seminar -
Studienräte und keine an eine Frau . Von den
Seminar -Oberlehrerinnen , die im Volksschul¬
dienst beschäftigt waren , wurden einige mit dem
Amt eines Konrektors betraut , zwei sind zu
Rektorinnen ernannt worden.Ein internationaler Franenstimmrechts - Kon¬
greß . In der Zeit vom 30. Mai bis 6 . Juni
d . Js . soll in Paris ein internationaler Frauen¬
stimmrechts -Kongreß stattfinden . Auf der Ta¬
gesordnung stehen zunächst folgende .Haupt¬
punkte : Kampf gegen den Mädchenhandel und
die doppelte Moral , gleiche Arbeitsbedingungen
für Mann und Frau , Familienhilfc , Staats¬
angehörigkeit der verheirateten Frau , die Lage
der unverheirateten Mutter und ihres Kindes,
weibliche Polizei , die Frauen und der Völker¬
bund . Ferner will man gegen den Code "Napo¬
leon Stellung nehmen und Kundgebungen ver¬
anstalten von den Parlamentarierinnen ver¬
schiedener Länder und von Frauen aller Völker
für den Weltfrieden. Bei diesen Kundgebungen
sollen Frauen aller Nationen sprechen.

Hauswirischaftliches.
Schleie mit Dillsoße . Mit Salz abgeriebene

und geschuppte Schleien werden in Stücke ge¬
schnitten, gründlich gewaschen und in Salzwasscr
gekocht . Zur Soße nimmt man ein Viertel Liter
kochende Milch , in die man ein nußgroßes Stück
Butter und zwei Eßlöffel gewiegten Till tut.
Während des Weiterkochens verquirlt man zwei
Eidotter und zwei Eßlöffel Mehl und einen hal¬
ben Löffel Salz mit etwas kalter Milch, ver¬
mischt dieses mit der kochenden, reibt etwas
Muskatnuß hinein und schüttet die Soße über
den Tisch . Auch schmackhaft mit Kapernsoße .

Maccaronisnppc mit Käse. Zwanzig Gramm
Maccaroni , die in drei Zentimeter käsige Stücke
geschnitten sind , werden in Salzwasser weich¬
gekocht , dann in kaltem Wasser abgesvült und mit
30 Gramm geriebenem Schweizerkäse bestreut,
in einen Suppentopf getan und nrit der nöti¬
gen Menge kochender Fleischbrühe überschiittet .
Einmal aufwallen laßen.

Croquettes. Trockenes Brot wird in feine
Rechtecke geschnitten , etwa 5—6 Zentimeter lang
und 3—4 Zentimeter breit und in Butter braun
gebraten ( doch darf es nicht hart werden.) Je
zwei dieser Rechtecke werden dann zusammen¬
gelegt . Dazwischen kommt eine dünne Scheibe

Schinken , die man auf beiden Seiten zuvor mit
geriebenem Schweizerkäse bestreut hat. Dann
kommen die Schnitten in den Backofen, bis der
Käse zergangen ist , und werden heiß serviert.

Kirsch -Charlotte Aus einem Kilogramm
Aepfel , einem Pfund Zucker und etwas Zitro¬
nensaft bereitet man eine feine Marmelade.
Zwei ganze Eier werden mit einem Gläschen
Kirsch geschlagen und darunter gemischt . Der
Boden einer mit Butter ausgestrichenen Form
inird hierauf mit Bisquits bedeckt . Backzeit
etwa 30 Minuten . Dann wird die Charlotte ge¬
stürzt und mit einer Vanillecreme bedeckt ser¬
viert.

Maronenring . Man schält etwa vierzig Ma¬
ronen. befreit sie auch von der zweiten . Haut,
kocht sie in Wasier ab und treibt sie durch ein
Sieb . Dazu mischt man 170 Gramm Kandis¬
zucker und etwas dicken Schlagrahm auf einer
runden Platte , auf der man die Maronen ring¬
förmig ausgelegt hat . In dir Mitte tut man
ein Viertel Liter geschlagenen Rahm mit Znk-
ker und Vanille

Eine eigenartige Teuerung in
Kamerun.

Auch in unserer ehemaligen Kolonie Kame¬
run macht sich die Teuerung empfindlich be¬
merkbar, nur kommt sie hier, den lokalen Ver¬
hältnissen entsprechend, in ganz eigenartiger
Weise zum Ausdruck . Wie nämlich der „Cou¬
rier Colonial" schreibt, ist es den eingeborenen
jungen Leuten so gut wie unmöglich , eine Ehe
einzugehen , da sie nicht mehr die Mittel haben ,
sich auf dem dort üblichen Wege eine Frau
durch Kans zu erwerben. Der Preis für junge
Mädchen ist in kurzer Zeit auf mehr als das
Doppelte gestiegen !

Diese empfindliche Steigerung beunruhigt so¬
gar die Behörde und veranlaßt sie . zur Auf-
recbterhaltung der Bevölkerungsziffer Maß¬
nahmen zu ergreifen, die geeignet sind , diesem
Zustand ein Ende zu machen.

Von der Mode.
Berliner Modeplauderei .

Mit den wärmeren Tagen erscheint auch das
Jackenkleid wieder aus der Bildfläche . Es paßt
sich natürlich ebenfalls der „Vermännlichung
der Frau " durch den Bubikopf an . Sein Cha¬
rakteristikum ist biesesmal die halblanqe, vorn
und hinten lose Jacke ohne Gürtel . Der Rock
bleibt kurz und eng. Zum Kostüm gehört selbst¬
verständlich wieder die Bluse, allerdings in
Jumperform , aber ziemlich kurz , nur bis zu
den Hüften reichend gearbeitet mit schmalem
Kragenrevers und flotter Schleife als Abschluß.
Für junge Mädchen eignen sich auch sehr gut
für den Uebergang die Jumperkleider , bestehend
aus dem plissierten Rock und dem bunten ge¬
strickten Jumper , dazu ein kleiner bunter Hut.

Großstadtkind und Natur.
Von

Eva Kander.
Ich möchte eine Sehnsucht meinem Kinde ins

Herz pflanzen, eine Sehnsucht nach rauschenden
Bäumen , raschelndem Laub unter den Füßen ,
nach Bergen, die in die Sonne ragen, nach
Meeresrauschen und Sturmeswehn . Ich möchte
es lehren, durch den Alltag der Arbeit, durch
die Straßen der Stadt zu gehen , immer mit
einem kleinen Lied im Herzen und mit dem
Wissen — es gibt eine Schönheit auf der Welt,
die ist unabhängig von allem Hab und Gut , sie
ist dem Wechsel der Zeiten nicht unterworfen,
ich kann arm sein, bettelarm , und kann doch
hingehen und mich an Schönheit und Reichtum
berauschen.

Wenn ich mein Kind ansehe , mein armes
Großstadtkinb, desien Nerven angespannt sind
von all dem Straßengetriebe , den Autos , Fuhr¬
werken und Radlern , wenn ich sehe , wie seine
Augen rasch , schreckhaft nach rechts und links
blicken , um zu prüfen , wann der Augenblick
gekommen ist . wo es ohne Lebensgefahr die
Straße überqueren kann , dann steiat es warm
und weh in yieinem Herzen auf . O . du armes
Kind , warum bist du in diesen Wirrwarr hinein¬
versetzt. Könntest du doch aus grüner Wiese
dich tummeln, unter schattigen Bäumen dahin-
ipringen. Du kannst . es nicht, aber ich will dir
helfen , daß in dir Bilder leben , die an deine
Seite treten , wenn immer du sie rufst , und daß
du mitten im Lärm der Stadt dahingehst wie in
einem stillen Garten .

Wir können der Natur doch nicht ganz ent -
sliehn , selbst im Qualm der Städte ist sie da.
Wir wollen sie suchen , mein Kind , du und ich.
Sieh hinauf zum Himmel. Im strahlenden
Blau hast du ihn oft gesehen und liebst ihn auch .
Aber fast mehr zu sagen weiß er an stürmischen
Tagen . Sieh die Wolken , welch eigenartige
Formen und Gestaltungen, welch gewaltige Um¬
risse . Du glaubst , du ständest im Hochgebirge,
so plastisch ragen sie ins All hinein. Und wenn
der Sturm kömmt , wie sie jagen und eilen , oft
kommt ein Stück Sonne zum Vorschein , und
sür einen Augenblick fallen ihre Strahlen
schräg auf die Erde.

Ein Regentag. Wir lassen die Schirme da¬
heim . ziehen feste Schuhe an die Füße und wan-
.wrn durch regennasse Straßen . Selbst eine
Regenstraße hat ihre Schönheiten . Wechselnd
sind die Lichter aus dem nassen Boden, alles
lebt , die rollenden Räder der Wagen , die Lich¬
ter der Straßenlaternen , die sich im Nassen
spiegeln , die kleinen Tropfen , die hernieder fal¬
len , und die aussehen, als sprängen sie immer
wieder in die Höhe. Die nassen Dächer der
Häuser. Eine Regenstraße ist voller Leben.

Der Wind erhebt sich , in der Stadt merkt man
ihn kaum , nur leise hört man sein Heulen in
den Telcgraphenbrähten. Und doch, die Kinder
haben nicht nur ein Ohr , sondern auch ein Auge
sür ihn . Ein kleines Mädchen , das erst einige
Monate in die Schule geht , erzählte mir : „Ich
habe heute schwere Schularbeiten zu machen,
ich muß malen, wie der Wind geht." Mich in¬
teressierte die Lösung dieser Aufgabe sehr, und
gespannt sah ich in das Heft , das sie mir einige
Zeit darnach brachte . Sie hatte ein Bildchen
gezeichnet. Es stellte ei» Haus dar mit einer

Veranda , von deren Dache Weinranken her¬
unter hingen. Und nun hatte die Kleine ver¬
sucht . das Spiel deS Windes In diesen Wein¬
ranken' festzuhalten . Einige waren nach vorn,
einige nach hinten gezogen , einige lagen über¬
einander, andere hingen ganz schief herunter .
Man erkannte aber doch an diesem unbeholfe -
nen Versuch, wie das Kind die Tätigkeit des
Windes als solche erfaßt batte. Und SaS ist
auch der Schlüssel zum Verständnis der Natur ,
nicht nur die Erscheinung , sondern die Bewe¬
gung , die Wirkung an den Dinaen erkennen.
Das Kind muß erleben, wie der Wind wehr,
wie die Wolken ziehen , wie der Reaen die Dinge
andersartig erscheinen läßt, wie der Fluß da¬
hinzieht, wie die Sonne mit sieghafter Kraft
aller Dinge herrliche Berschönerin ist . Nicht
nur das, was ist, sondern die Flucht der Er¬
scheinungen an seinem Auge und Ohr vorüber¬
ziehen lasten , und die Natur als Lebendiges ,
Wechselndes erfassen lehren, das ist unsere neue
und schwere Aufgabe .

Das Kind soll den Zauber jeder Jahreszeit
mit erleben, im Frühjahr die Ströme des Le¬
bens durch alles Wachsende hören , im Sommer

— ja , der Sommer in der Stadt , der macht
einem das Herz schwer . Es lastet die Hitze still
in den Straßen . Was spüren wir in der Stadt
davon , wie draußen sich alles satt trinkt an
Sonne und langsam hergnreift ? Was gibt uns
der Sommer ? Nichts wie die große Sehnsucht ,
herauszukommcn aus den Mauern . Aber
gerade diese Sehnsucht wünsche ich meinem
Großstadtkinde , die „heiße, gierige Liebe , wie
Rudolf Hans Bartsch sagt , nach Landschaft, fer¬
nem Lerchengezwitscher, nach kleinen neu¬
gepflanzten Bäumen und alten Parks , nach
Wäldern und Hcideeinsamkeiten ."

Mehr spricht zu uns der Herbst . Von den
Mauern hängt brennend rot das Weinlaub her¬
unter , golden und rot durchsonnt sind die Blät¬
ter. In den Alleen raschelt welkes Laub zu
Füßen , und klar und verheißungsvoll ist mor¬
gens die Luft .

Der Winter mit den frostüberzogenen Stra¬
ßen ,

'leisem , weißen Flockenfall , mit allem Zau¬
ber einer Schncelanbschaft . mit dunklen Tagen
und sternhellen Nächten . Vergebt den Sternen - »
Himmel nicht. „O . wie das zuckt und funkelt
riesenweit." Das Wasser , gebannt unter glat-
ter Eisdecke, gurgelnd und krachend im Zorn* gegen den Bedränger .

So das Kind die Natur erleben und lieben
lassen, selbst in unfern naturarmen Großstädten,das ist der grobe Dienst , den wir der kleinen
Seele erweisen können , und sich eins fühlen mit
der Natur , das ist ein unverlierbares Gut , ein
Reichsein in größter Armut.

Wer es aber könnte , der sollte sein Kind so
oft wie möglich an die Hand nehmen und aus
der Stadt herausflüchten, mitten hinein ins
Herz der Natur . Aber wie wird selbst dabei
gesündigt . Nach längerer oder kürzerer Bahn¬
fahrt steigt man aus , geht ein wenig unter ge¬
putzten Menschen dahin , um dann an einem
Ansflugsvlatz zu landen , wieder unter geputz¬
ten Menschen , Autos .

"Rädern und. allem , was
zu dem sonntäglichen Bild eines Ausflugplatzes
gehört. Hier wird das Kind nimmermehr
sehen und lauschen lernen . Man sollte einsameOrte anfsuchen, möglichst iminer wieder diesel¬
ben . Auf kleinem Platz die Jahreszeiten er¬
leben . sich liebend in immer wieder dieselben

Dinge vertiefen, das ist das Rechte. „Man
kann die Menschheit nicht umarmen , eh einen
man geliebt allein"

, daS gilt auch von der Na¬
tur . Und wenn dieses eine kleine Fleckchen
Erde auch keine großen Schönheiten auszuckei-
sen hätte, wenn es vielleicht nur ein Garten
vor der Stadt wäre, es wird genügen, um das
Kind in den Zusammenhang alles Wachsens
und Werdens hineinzustellen , und eö an den
Quellen des Lebens lauschen zu lasten.

Und diese Naturliebe schafft nicht nur frohe ,
sie bildet auch innerlich reiche Menschen heran.
Reizlose Gegenden bringen mürrische , stumpfe
Menschen hervor , während mit Schönheit geseg¬
nete Orte reife und tiefe Menschen heranziehen.
Nun können wir leider unser» Wohnsitz nicht
nach unfern Wünschen wählen, aber wir kön¬
nen in die Natur flüchten , und sie unfern Kin¬
dern erschließen.

Wir geben ihnen einen Rückhalt im ewig
wechselnden Strom deS Lebens, eine leise, im¬
mer wiederkehrende Freude in unserer freude¬
armen Zeit, und ihrer Seele Flügel , sich über
alles Unaemach des großen und kleinen Ge¬
schehens hinwcgzusetzen .

Darum , wenn du dein Kind lieb hast, dann
führe es hinaus aus der Stadt und gehe ein
mit ihm in deiner Heimat Waldesstille , seines
Meeresrauschens und seiner Berge Schönheit .

Düchelfchau
Gesundheitspflege im täglichen Leben von Meöi-

zinalrat Dr . Karl Dohrn , Kreisarzt in Han¬
nover. Buchschmuck von E . Wünsche, Dres¬
den . Deutscher Verlag für Volkswohlfahrt,Dresden , Zirkusstraße 38/40 . Preis 2.25 M.

Das Deutsche Hygiene - Museum , Dresden , hat
in seiner Schriftenreihe „Leben und Gesund¬
heit" , daS Werk von Dr . med . Karl Dohrn „Ge¬
sundheitspflege im täglichen Leben" als 9 . Band
hcrausgebracht. Besonders interessieren dürfte
dieses Büchlein nicht nur , sondern die ganz«
zitierte Bücherei , da die zur Förderung der per¬
sönlichen Gesundheitspflege geplante Reichs -
g c s u n d h e i t s w o ch e vom 18 . April ds . J § .
ab durchgeführt werden soll . Das oben ange¬
führte Buch ist sür den weitesten Leserkreis ge¬
dacht : cs ist ganz volkstümlich und leicht ver¬
ständlich, höchst einleuchtend in seinen Argumen¬
ten und übersichtlich in der Anordnung und Zu¬
sammenfassung des Stoffes . Der Verfaster be¬
gleitet den Menschen, Kind , Mann und Frau ,
24 Stunden bei all ihrem Tun und Ruhen. Vom
Schlaf ausgehend , als Kräftesammler für den
Tag , spricht er vom Schlafbedürfnis, der Schlas-
dauer, den Störungen des Einschlafens : von
da aus greift er über in die Einrichtung des
Schlafzimmers, als des wichtigsten Raumes der
Wohnung , da der Mensch hier ein Drittel seines
Lebens zubringt. Hier ist es nun das Lager be¬
sonders des ganz kleinen Kindes , das peinliche
Aufmchksamkeit erfordert , da seine Wirbelsäule
und das ganze Knochengebildc äußeren Einflüs¬
sen so sehr nachgibt . Hierauf folgt die Morgen¬
toilette: Zimmerturnen , KaKwasscrmaßnahmen ,
Licht - , Luft - , Sonnenbad , Haarpflege, Zahn¬
pflege . Sehr wesentlich ist die Verteilung der
Kleiderlast am Körper, der passende Schuh . Dann
das in Ruhe zu nehmende Frühstück und der
ebenfalls ohne Hast zurückznlegende Weg zurArbeitsstätte. Alles dieses ist Vorbedingung zueiner freudigen Arbeitsleistung. Hier trennen
sich nun die Arbeitsgebiete, Die Haussrau bleibt

Die neuesten Frühjahrshttte sehen überhauA
sehr farbenfreudig aus . Sie bestehen meist am
blauem, rotem, grünem oder schwarzem Ban »
kokstroh und werden entweder mit Band oder
mit Blumen garniert . Den schwarzen va
zieren jedoch Reiher oder farbige Phantasie
federn .

Für den Abend trägt man über die Gen " '
schaftskleiber wieder das Cave ans Samt oder
Pelz . Bemerkenswert ist hier der hochstehen"
Kragen. Mit der wärmeren Jahreszeit werde '
auch wieder Seidencapes erscheinen , die
Samt - oder Pelzkragen eine angenehme Hum
für den Abend bilden .

Die neueste Londoner Mode .
Gerade zur Zeit der dichtesten Londoner Ne" t

ist die populärste und modernste Farbe »f»!'
ßitnt" für Kleider. Strümpfe und das Antu»
der eleganten Dame. Man trägt beispielsiven
ganz spinnwebseine Strümpfe , die so leicht 1"™
daß sie auf einer gewöhnlichen Wage gar kc '"
Gewicht angeben. Man müßte sie schon auf de
genauesten Goldwagen wiegen , wie sie denn
wieso mit Gold ausgewogen werden , der Pres '
für diese zarten Gebilde beträgt nämlich 16
20 Pfund , bas sind 800 bis 400 Mark.

Sonnenverbrannte Gesichter kann jede F" -
leicht erlangen , deren Zeit und Geldbeutel *
gestatten , an die Riviera zu fahren oder sich/ '"
bis zweimal die Woche mit violetten Strahn "
zum geringen Preis von zwei Pfund Stell »"'
die Stunde behandeln zu lasten .

Gebote für Ehefrauen.
' Hüte dich vor dem ersten Streit ! TrE

auf alle Fälle danach, ihn zu vermeiden, «u"
wenn du im Recht bist . Ging dein Mann E
weit , so fühlt er sich dann durch deine Ruhe
Sicherheit beschämt und du steigst obendrein »
seiner Achtung.

Quäle deinen Mann nicht immerfort
Geld, sondern such' mit ihm eine feste Tumr»
zu vereinbaren , die den Einnahmen angevaA
ist . und strebe unbedingt danach, mit ihr aus)"
kommen . Das liegt in deinem eigenen Inter
este.

Sei stets höflich gegen deinen Mann , en«
nere dich, daß du zu ihm aussahcst, als er
Bräutigam war , sieh jetzt nicht zu ihm h"
nieder. Auch zwischen Eheleuten darf der fe >»
Ton -Miemals verschwinden . Jedoch aus
Bräutigams „Galanterie " darfst du nicht nE

$

allzuviel spekulieren , es darf dich dies auch nrS
betrüben, denn an ihre Stell« ist die Ritterlich
keit getreten. , ;

Achte die Verwandten deines Mannes , »
lieb zu seinen Schwestern , ganz besonders am
zu seiner Mutter . Sie liebte ihn viel früm"
als du und hat dir gegen , was ihr das
lig ste war !

daheim , und setzt nun fort , was sie schon den ga»
zeu Morgen über getan : sie baut am Fund«
mente der Gesundheit ihrer Familie . Die 25W
nuugspflege ist eine sehr bedeutungsvolle Anst
gäbe Ser Hausfrau für das Wohl und Wehe »?*
Ihrigen . Sie muß für Ordnung , Sauberkel''
Licht und Luft in der Wohnung sorgen , f“:
zweckmäßige Anordnung und Ausnutzung
vorhandenen Räume, für schmackhafte , einfE
aber nahrhafte Mahlzeiten, bei Tisch für
nünfttges Einnehmen der Speisen, denn
schnelle Schlingen ist nicht nur unästhetisch, es »'
auch von den nachteiligsten Folgen für die

£

sundheit , ebenso sind zu heiße Gerichte erst ab»'»
kühlen . — Sehr wesentlich ist die tägliche , - (holung, die indessen die Notwendigkeit ein "
längeren Ausspannung während einiger Fer " "
wochen nicht ausschließt . Auch der Gebrauch
Genuß-mitteln wie Kaffee, Tabak, Alkohol H» "-
eingehend erörtert . ' Mancher wird sagen : ja , b""
weiß ich alles längst ! Das wäre immer fw£,

jtetwas, das wesentliche aber ist , daß man »!*
gutem Gemisten sagen kann : ja , bas tue "7
alles . Daran fehlt es eben noch sehr . Dal '»'
können diese einfachsten Grundlagen der
sundheit , die nur ein liebevolles Herz und e >n
verständige Leitung deS HauseS erfordern E
fast garnichts kosten , nicht oft genug ans 2*®
gestellt werden , bis sie unverbrüchlich in das
wutztsein unserer Hausfrauen und Mütter eins"
prägt sind und mit zäher Beharrlichkeit durch ? "'
führt werden ! Denn wenn es schon richtig
daß die Zukunft der Jugend gehört, so ist de
darin liegende Gedanke erst richtig geprägt, men',es heißt : „Die Zukunft gehört dem Volke,
die besten Mütter hat .

"
Das Büchlein der werdenden Mutter »" !!

Marianne Flcischhack . Mit 7 Radierung"'
von Ferdinand Staeger . 1925. Verlag v » '
Eugen Salzer , Heilbronn . .

Das geheimnisreichste Wunderwcben
Gnade Gottes im Irdischen — die werden» ■
Mutter ! Aber welchen Ernst , welche hohe B" /
antwortung vor der Menschheit ! Das kleine o"
bcn ist ja nicht ein Leben : es ist der Anfams
neuer Geschlechter wie eS Fortsctzcr alter
schlechter ist . Diesen Keim unendlicher Entwick,lungcn zu hüten und zu hegen , ihm zuzuführe '"
was fördernd, ihm fernzuhalten, was hemmen¬
sein kann , ist die heilige Aufgabe der werdenden
Mutter . Alles was sie über sich gewinnt um
für sich erringt , ist Gewinn und Errungcnsch » '
sür das neue Wesen , das aus ihr geboren '» e;den soll . „Freude , Glaube, Liebe , HosfnunS'
Reinheit, Treue sei das tägliche Gebet der '»v .
denden Mutter . Denn Freude ist Licht , Gla»"
ist Kraft, Liebe ist Segen , Reinheit aber ist
beit und Wahrheit und die Treue ist die führen "
Hand aus allen Wegen .

" Dies sei die leuchten »
Schrift über dem Lebensabschnitt , da die Mut"
sich bereitet, ihr Wesen in einem andern West "
zu erneuern , zu läutern , .zu erweitern . Mit den
zartesten Worten und mütterlicher Innig " ,weiß Marianne Fleischhack das geistige und » e
wußte Wirken der Mutter an ihrem andern Ir "
zu bestimmen , sagt Gedanken reinster Lieblich"

,und höchsten Ernstes , verknüpft lichteste Geist »»
keit mit erdhaftcm Menschentum , Himmel
Erde. Wahrhaftig ein Büchlein für werden»
Mütter ! Ganz fein schmiegt sich der Strich »»
Radierungen von Staeger in dichterischer, ») '!
tuition dem Texte ein und verleiht dem Wer»'
chen einen erhöhten Wert.

BeranuvorUichi 6 . ZI mmerman n , Karlsruhe .

>>t
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N Dollar . 70 v. H. hies. Roggcnmehl 28,25—27
Woîfc'50 ' öies . Roggengrobmehl 21,75—22,75 , 70 v . H .
vi"“- Roggcnmehl 22,50—24,50 , inländ . Roggen -
i[T ' St 18,60—19,50 M Je 100 Äfl . — Ö u 11 c t m i t-

' ruhiger Tendenz hielt sich daS Geschäft zu" reisen in engen Grenzen . — Hülfen -
tz i e : Kleine Nachfrage zu behaupteten Preisen

" em Markt sein freundliches Gepräge . —
e : Brasil -Ofserten unverändert oder biS 1 sh.

>«,», Hiesige Tcrminpreise bis X sh. höher . Loko «
C Aincs Geschäft. Santos Spezial 114—120 ,h..

Prima 110—114, Prima 107—110, Superior
!ji jo, , Ggyh ioo— io8 , Rio 90—93 , gewaschene Rio
kJ ™ sh . — Kakao : Der Markt blieb heute bei

Umsätzen gegenüber dem Wochcnschlutz un -
>«» m ^ Die Produktionsländer melden ebenfalls
- ^ » änderungen . — Reis : Das Geschäft nahm

-I
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Verlauf . Die Preise blieben trotz der ruhig
V » ■ Marktberichte hier unverändert , dieselben
!>? .unmer noch unter Auslandsparität . — ÄuS -
,

" » cker : Die Umsatztättgkctt blieb bei rubi -
»,^ °^ artcndcr Haltung und unveränderten Preisen

Tschechische Kristalle Feinkorn wurden auch
prompt mit 13,3 % sh .. April - Mai mit IS sh ..

iî
' ' >uii 18,8 % , November -Dezember mit 14,8 sh.

Schinalz : Tendenz ruhig . Amerika -
schmalz notierte 85,75 , raffiniertes 88,75 bis

'itto Hamburger Schmalz 41,50 Dollar je 100 Kg.

î burg. 22. März . (Eig . Drahtmeldg . ) Kaffee -
^»i ° t i e r u n g c n von 2.15 Uhr mittags .

'50 B ., 93 G . : Juli 90,75 B . . 90,50 G . : Sev -
Vi, . 89 B .. 88,75 G . : Dezember 87,75 B . . 87,50 G.

0 , ? 8»rg , 22. März . (Eig . Drahtmeldg . ) Zucker¬
ls - j " Notierungen von 1 Uhr mittags .
v, »̂ .6g B ., 18,10 G . : April 18,45 B . , 18.10 G . :
>, ^ .75 B .. 13,50 G . : Juni 18,75 39. , 13,60 ®. ; Juli
*tt Vi 13,85 August 14,20 39 ., 14,15 ® . ; Scptem -
V *>| 5 39 ., 14,20 ©. ; Oktober 14,50 39. , 14,35 ® . ;
l(Ä 6er 11.35 39 ., 14,25 ®. ; Dezember 14,40 39 .,
H , ®-: Oktober - Dezember 14,40 B .. 14,30 G . Ten -

">att.
' 4n *S* Baumwolle - Notierung vom 22. März .
W r, 5 ki , rs : Amerikanische Baumwolle sully
9,

""b rolour 38 mm Staple loko 20.41 Dollarcents
s

' 11« . Pfund .
22. März . (Eig ^ Drahtureldg . ) Baum -

Amtliche Notierungen von
/. Mittags . Mai 18,20 B . . 18 .05 G . : Juli 18,28

© . ; September 18,20 39 . , 18,10 ©. ; Oktober
S 74- 17,97 Dezember 17,86 39., 17,77 © . ; Ja -

17,80 - . .

A ' ad-bu
39. , 17,77 G . Tendenz unregelmäßig .

rger Zucker- Notieruug vom 22.
,*- » « Mehlis prompt 27,25 , April -Ju" Ugust 28% . Tendenz ruhig .

März ,
ni 28,

?Cn ?^ciw<* Edelmetallpreise vom 22. März . Ein
l -̂ °ld 2792 M Gelb . 2809 M. Brief : ein Kilo Sil -

^ Geld . 90 .80—92 .80 M Brief : ein GrammGeld , 90,80—92,80 M Brief :
Geld . 14,50 .U Brief .

,
"Er Metallmarkt vom 22. März . Elektrolyt -
184,75, Originalhüttcnrohzink 69—70 , Stentel»

Jiiift ^ lensinl 64,50 - 65,50 , Originalhiittenalumi -k. jRc . . - 240—250 , Reinnickel 840 bis
160—105, Silber - Barren 90

^ 13^ - 240, dto .
'
gg !

gNntimon-SieguluSc -
Metalltermiu - Notieruugen vom 22. März .

M ' Jt : März 118,50 39. , 117 © . ; April 118 bcz .,
1«> ®-, 118 Mai 119,25 39. , 118,75 ©. ; Juni

«l * 8-, 119,50 © . ; Juli 120,50 39. , 120,25 © . ; August
ln '»,120,50 ©. : September 121,25 bez ., 121,50 39. ,’
liüo Oktober 122 39 ., 121,75 ©. ; November

> tf r
6 ' 4. , 122,50 39 ., 122,25 G . Tendenz abgeschwächt .

März 68,75 B . , 68.25 - G . : Avril 63,50 bez .,
Stz'' Aö0 G . : Mat 64 B . . 68,75 G . : Juni 64,25 B .,
l Li Znli 64,25 bez . , 64,25 B ., 64 G . : August 64,50
l ..1, ®. ; September 64,50 39. , 64 G . : Oktober 64,2»

B . . 64,25 G . : November 64,50 B ., 64,26 G.
schwächer .

-i » ,' N»arkt i« Karlsruhe vom 22. März . Amt -
Bericht der Direktion . Zufuhr : Ochsen

^ rtmck ) : a) —, b ) junge 54—56, ältere 50—54 , c )
J d ) 40—46 ; Bullen (29 Stück ) : a ) 48—50, b )

c) 42—44, d ) 40—42 ; Kühe (28 Stück ) : a> —,
c) 32—40 , d ) 20—30 ; Färsen (117 Stück ) : a)
b > 42—52 ; Kälber (33 Stück ) : a> —, b ) —,

N

c ) 70—75, d ) 65—70. c ) 60—65 ; Schweine (758 Stück ) :
a) — , b ) 84—86 , c ) 88- 84 , d ) 82—83, e > 81—82, s)
80—81 , g ) 72—74 M, je Zentner Lebendgewicht. Beste
Qualität über Siotiz bezahlt . Bei Großvieh und
Schweinen Verkauf langsam , Ueberstanb ; bei Kälbern
mittelmäßig , geräumt .

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 22 Mürz 1926.

100 kfc
Parit. Frankft. Goldmark 100 kgParit . Frankft. , Goldmark

Weizen Wett .)
Koggen (inländ .)
Sommer • Gerste
Hafer (inländ )
Haler (ausländ .)
Mals (gelb ) .
Mais (Hexed ) .

2675
1750 - 17.75
21 00 24 00
19 .50 - 21 .50
17-50 - 1800

Weizenmehl
Roggenmeh !
Kleie
Erbsen . .Heu
Stroh
Biertreber

40 25 - 40 75
26 25 - 26 50

9 40 - 10 25
26 00 - 34 00

900
5 .50 - 6 00

1600 - 1650
■) Getreide , Hnlsenfrachte u, Biertreber ohne Sack , Welzen -

Mehl, Roggenmehl nnd Kleie ohne Back .
Tendenz : stetig

Börsen
Frankfurt a . M .. 32. März . Die Börse eröfsnete

in zuversichtlicher Stimmung , jedoch nahm das Ge¬
schäft zunächst einen ruhigen Tierlauf . Die Kurs -
entwicklung drängte weiter stark nach oben , so daß
zu den am Samstag erzielten hohen Nachbörsenkursen
neue , teilweise beträchtliche Gewinne hinzu¬
kamen . Die Ilmsatztätigkeit erstreckte sich in der
Hauptsache auf die bereits in der Vorwoche bevor¬
zugten Werte . Obwohl neue belebende Momente
nicht Vorlagen , hatte die HüHerbewertung in der flüs¬
sigen Geldlage und der Aussicht auf eine Diskont -
ermäßigung eine wesentliche Stütze .

Am M o n t a n m a r k t stand Buderus bei lebhaf¬
ter Nachfrage mit einem Gewinn von 4,8 an der
Spitze . Ferner waren stark gesteigert Bochumer mit
zirka 5 Prozent , Deutsch Lux mit 1,8 Prozent , Gel¬
senkirchen mit 8,25 Prozent , Mannesmann mit 2 Pro¬
zent , Phönix mit 1,8 Prozent und Rheinstahl mit
3 Prozent . Nachfrage stellte sich ferner für Farb¬
werte ein , die um ein weiteres Prozent höher gingen .
Hier regten Gerüchte an , daß mit höheren Dividen¬
denausschüttungen gerechnet werden könnte . Lebhaft
umgesetzt waren besonders Holzverkohlung , die be¬
reits zum ersten Kurs einen Sprung um 10 Prozent
auf 80 Prozent machen konnten . Weiter lagen begün¬
stigt Elektrowerte . A .E .G . plus 2,3 , Elektrische Lie¬
ferungen erholt um 2,8 , Licht u . Kraft gesucht , aber
infolge Materialmangels konnte eine erste KnxSnotiz
nicht zustande kommen. Eine Ausnahme bildeten
Zuckeraktien , die »m 0,75 zurückgingen , Schiffahrts -
werte blieben vernachlässigt , vorbörslich noch ziemlich
fest trat im Verlaufe für diese Werte eine Abschwä -
chung hervor . Die Kursschwankungen waren aber
gering . Bankaktien lagen ruhig und waren
kursmäßig wenig verändert , Deutsche Bank plus 1,
aber Reichsbank minus 1,2 . Autowerte hatten wei¬
tere Steigernnaen von 1 bis 2 Prozent zu verzeich¬
nen . Von Zellstoffaktien waren Aschaffenburg not
1,4 Prozent höher . Znckeraktien konnten sich ziemlich
besestigen. Badischer Zucker , plus 1,3 . Heilbronner
plus 1.25 , Ofssteiner plus 1,3 .

Die schon am Ende der Vorwoche hervorgetretene
Kansfähigkeit für Aktien des Metallbank -Üonzerns
konnte sich infolge neuerer Freiaabchosfnnngen sort -
setzen , wodurch weitere KurSerhöhungen bis zu 3
Prozent erzielt wurden .

Der heimische Renten markt war etwas leb¬
hafter veranlagt . Kriegsanleihe 0,4 , Schutzaebiets -
anleihe 6,675 . Ausländische Renten geschäftslos und
eher schwächer . Auch am Pfandbriesmarkt blieb die
Kursentwicklung gering .

Der Freiverkehr war ziemlich fest , aber ohne
wesentliche Umsatztätigkeit . Becker Stahl 46, Becker
Kohle 52, Benz 50, Brown Boveri 70, Entreprise 10,
Growag 56, Krügershall 100, Ufa 50 .

Im weiteren Verlauf schrumpfte bas Geschäft stark
zusammen . Teilweise konnten sich die KurSerhöhun -
gen in mäßigem Tempo fortsetze» . Am Geldmarkt
blieb daS Angebot weiter bestehen, infolgedessen die
Zinssätze nach unten neigten . Tagesgelb 5 Prozent ,

'

Bankdiskonte 5 Prozent , Jnbustrieakzepte 6 Prozent ,
Monatsgeld 6—7 Prozent .

Im Devisenverkehr sind die Kurse kaum
verändert . Der belgische Franken leicht erholt .

Frankfurter Abendbörs « vom 22. März . Die Abend¬
börse neigte im Einklang mit der schwachen Nachbörse
weiter zum Nachgeben . Das Geschäft wurde
nur bet einigen Werten etwas lebhafter . So wur¬
den Frankenthaler Zucker bet einem Gewinn von
8 Prozent rationiert . Desgleichen Peters Union , die
um 2 Prozent höher gingen . 3lm Bankenmarkt wa¬
ren Brauaktien um weitere 2,5 Prozent gesteigert .
Schiffahrtsaktien lagen schwach. Deutsche Anleihen
gaben etwas nach . Im freien Verkehr gingen schließ¬
lich Norddeutscher Lloyd aus 147 und Hapag auf
149,50 zurück . Die Abendbörse schloß geschäftSlos in
schwacher Haltung .

Berlin , 22. März . (Funkspruch .) Die Woche nahm
einen sehr stillen Anfang . Das Geschäft war an den
Aktienmärkten während den ersten Stunden gering ,
die Tendenz aber trotzdem freundlich . Am Mon -
tanaktienmarkt und für zahlreiche Spezialpapiere
traten sogar Besestigungen von 1 bis 2 Prozent ein .
Insbesondere die gute Meinung für Maschinen¬
fabriken , .Kaliwerte , chemische Werte und Elektri -
zitätspapiere hielt an . Die feste Stimmung war
hauptsächlich ein Ergebnis der unverändert starken
Geldflüssigkeit . Von einer Wirkung des Ultimos , die
im Laufe der Woche zweifellos in stärkerem Ausmaße
eintreten wird , war heute noch nichts zu spüren .
Tagesgeld wurde vielmehr unverändert reichlich mit
5—6,5 Prozent und Monatsgelb mit 6,5— 7,5 Prozent
angeboten . Außerdem wirkte die Besserung der Fran -
kenwährung anregend , die am Sonnabend einen Re-
kordtiefstand hatte . Der französische Frankenkurs
erholte sich gegen London ans 186,75 , der belgische auf
119,25 .

Von den Einzelheiten der ersten Kursbewegungen
ist hervorzuheben , daß M o n t a n a k t i e n nach ihrer
Vernachlässigung während der letzten Zeit , mit Aus¬
nahme vereinzelter Werte , sehr freundlich eröffneten .
Stolberger Zink zogen schon bei der ersten Kurssest -
setzung um ea. 4 , Glöckner - Werke um 8, Hoesch um
2% , Bochumer um 2, Buderus um 3% , Phönix um
1 Prozent an . In Kaliwerten fanden Generalreali -
sationen statt , die die Kurse ungünstig beinslußten .
Dagegen hatten chemische Werte einen sehr guten
Stand ; das Interesse war hier so lebhaft , daß sich
die erste KurSnotiz der Farbenindustrie -
3l k t i e n unter Hinzuziehung des Börsenkommissars
um über eine Viertelstunde Hinauszog . Die Notie¬
rung wurde schließlich mit 184,25 festgestellt. Köln -
Rottweil lagen 2%, Dynamit Nobel 2% höher . Elek-
trowerte gewannen 1—2 Prozent . Unter Waggon¬
fabriken bestand für Görlitzer Waggon stärkere Stach-
srage (plus 8% ) . Im übrigen stellte sich für Oel -
werte bei anziehenden Kursen wieder Interesse ein .
Bon Spezialpapieren fanden größere Käufe in Tietz
(plus 4 ) , Sarotti , Eonti -Kautschuck , Stettiner Vulkan
plus 3% , Schlesische Textil plus 8, Loewe plus 2,
Schwartzkopff- Maschtnen plus 2,5 , Stettiner Dampfer
plus 2% statt . Schiffahrtsaktien begannen
üneinheitlich , gegenüber den heutigen Vormtttags -
kursen aber schwächer . Bankaktien freundlich .
Heimische Staatsrenten befestigten sich durch¬
weg. Slusländische Renten bei stillem Geschäft teil¬
weise abbröckelnd.

Berliner Rachbörse vom 22. März . (Eig . Draht¬
meldg . ) 3ln der Stachbörse drückten Glattstellungen
der Spekulation auf sämtlichen Marktgebieten . Ge¬
genüber den ofsiziellen Schlußkursen waren Rück¬
gänge zu verzeichnen , die zwischen % —% Prozent
lagen . Nordd . Lloyd 147.75 , Hapag 146,50 . Von
Montanaktien wurden Rheinstahl mit 81 genannt .
Harpener 105, Gelsenkirchen 90,75 , Phönix 78% , Rom -
bacher 32 . Zu hören waren ferner A .E .G . 97,75 , Sie¬
mens 115, I . G . Farbenindustrie 182,75 . Am An¬
leihemarkt wurden Kriegsanleihen mit 0.89325 und
Schutzgebietsanleihe mit 6,50 gehandelt .

Berlin , 22. März . O st d e v i s e n : Bukarest 1.77
bis 1.78 , Warschau 52.46—52.74, Kattowitz 53.86—52.64,
Kowno 41 .495—41 .710. — Noten : Polen 62.88 ViS
52 .87.

Mannheim , 22. März . Die Befestigung am Aktien¬
markt machte heute weitere Fortschritte . Außer Ani¬
linwerten lagen noch (tzebr . Fahr , Dingler , Knorr ,

sowie Bau - und Zuckerwerte sehr fest . In feftver-
zinslichen Werten war das Geschäft still, die Kurse
ungefähr behauptet . Es notierten : Pfälz . Hypothe¬
kenbank 79r>0, Rhein . Kreditbank 96,60 , Rhein . Hypo-
thekenbank 84,25 , Farbenindustrie 184, Rhenania
61,50 , Brauerei Kleinlein 109, Sinnet 67, Schwartz -
Storchen 90, Badische Assekuranz 152, Mannheimer
Versicherung 79 , Dingler 10, Enzinger 89, Gebr . Fahr
48 , Germania 187, Knorr 78, Mannheimer Gummi 88,
Zement Heidelberg 98,50 , Rhetnelektra 90, Wayß u.
Freutag 96, Zellstoff Waldhof 116,60 , Zucker Fran¬
kenthal 53, Zucker Waghäusel 57, Alte Rheinische
Hypothekenbankpfandbriefe 9,70—9,60 , Kriegsanleihe
0,400 .

Devisen .
w Berlin , 22.
Qeldkars ] Geldkurs

Bueno »-Atre » 1 Pes .
Japan 1 Yen.
Konstantinopel 1 türk . PI .London 1 Pf .New-York 1 I) .Rio de Janeiro 1 Milrein .Amsterd -Rotterd . 100 O.Athen 100 Drachm .Brüssel -Antwerp . 100 Fr .iianzig joo Gold .Helsingfora 100 ünm M.

_ 100 Lira
Jugoslawen 100 DinarKopenhagen 100 Kr .Lissab .-Oporto 100 GtecudoOslo ioo Kr .Parts ioo Frca .
frag ioo Kr .Schweiz 100 Frca .Sofia . ioo Leva
Spanien 100 Pes .' «tn -kh .-Gotüenh . 100 Kr .Budapest 100 000 Kr .Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .Uruguay 1 Peso

Basler Devisenbörse . Amtliche M i t t e l k u r k evom 22. März . (Mttgeteilt von der Basler Handels ,bank . ) Paris 18 .40, Berlin 128.65, London 25Mailand 29.879L , Brüssel 21.- . Holland 208.10, Neu ^
York (Kabel ) 5 .19 % , Neuyork (Check) 6 .18% , Canada
5.17% , Argentinien 2 .04 , Madrid und Barcelona
78 .30 , Oslo 111.50, Kopenhagen 186.25, Stockholm189.80, Belgrad 9.15 , Bukarest 2 .20, Budapest 72 80Wie

^
t 78 .20 , Waridmu 64.—. Prag 15.88- l , Sofia

Ergänzungskurse

‘IW
17015

80 88
1PS

7 .380
11024
21 275
9064m

eßS59 .07
11247

5 .875
5917
4180
4 .255

+ 0 .20
+ Q.04

+ 0.01
+ 0 .16

zum FrankfurterKursbericht.
Die Kurse verstehen sich in Prozent

OeutacheStnatspaplere .

üwangsanieihe
4% Baden . . .do. v . 1908. 09 14
da . v . 1910 . . .
ÜÜs n/ ° abgest. -
:!1/s o/nV. l »08,04
4°/oHeee . v . l89‘
4,J/„ Reihe . . .
3 }V>/n ahgest .
S '/iO/nHesscn

20 . 3.

0305

0 375
0 .320

22 . 3.

0380
0 .380
0 .325

3°/0 Hessen .
39/0 Württemb .
3‘/,% v. 1881-81
8‘/, % von 1903

20. 3.
0 .325
0320

450

22. 3.
0 350

m
t0/o 8äohsieehe

Staatsanleihe
i0' , Sachs.Rente

Pfandbriefe .
Praiz .Hyp .Pfdb . I 9 72 I 10 .10
Rhein . - . | 0 .401 9 55

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 22 . März

Mitgeteilt ?on B » or L -ti 1enü , Karlsratie, Kaiserstraße 20*
Alle» zirka in Mark pro iIHM);—

Adler Kali
Api . .
Baldur .
Grindler Zigarren
Itterkraftwerke .
Kammerkirsch . .
Krügershall . . .

♦48
4x

DandeswirtschaltsstaUe
Moninger Brauerei . . .
Offenburger Spinnerei .
Rastatter Waggon . . .Radi & Wienenberger ,
Tabakhandels -A.-G . , .
Zuckerwaren Speck .♦100

Die mit * heaeichneten Korse verstehen sich
x = RJl pro P.Jl 1000_ _

Vi
0 .04

in %,

fomRAirter Kursbericht

Die Kuksq verstehen sich in Prozent .
Fremde Werte .

20. 8. 51
St *

Staatspapiere

»Tscl

20 . 3.
0 .385
0450' 9 5099 99 .60h’^ .-Anw.ht Lotteols

>." ' »>.' .1201
M 87s-80 — — — . -

- .- 0.380
aCT * lt .»nl. — 0 380

K -»a'slka —
h i , Pn*' - - — —

4°- konv . -

3875
31 - —

li *
45

10 .40
20 -

Transportwerte .
. 300 14850 147.50

Nordd . Uovd 40 147-25 148 —
Baltim .u.OhioE 89 50 89 . —

b' /o Xu .9a4iB.Silb.
5% Msx. keoT.(Csld)
3% Ms: , (bjit. inntrs
4W/o Hei.lrris.tBl.
5% Mexikaner

Tamaullpas .
4% Thrk . v . 1912
4V % Anat . S . I 10Z5
5'VoTehuantepec — . _

3862
3062

1150
1025

Banken .
20. 8. 22 . 3.

Bad . Bank . 100 39 50 40 -
Dsrmst. a. Nst.B. 100 129 25 129 50
Dtscb . Bank 100 128 . - 129 30
Disconto -G. 160 124 . - 124 .25
DreBd . Bank 80 116 75 116 87
Metallbank 160 9Q -— 97 —
Mitt . Credit,b . 20 10350 10375
Oest .CreditanBt . 675 7 —
Rh . Creditb . 40 96 - 97 -
Shd .Dlsk .-G . 100 100 . - 101 . -
Wiener Bankv . — . — 5 -90
WOrtt . Notenb . 104 — 105 .50

Indus triewerte .
Bochum .GuB700 83 — — . —
Buderus Bis . 200 53 25 50 50
Dtsch-Luism. Bu. 700 8675 8850
Gelsenk . Bg . 700 89 50 90 50
Harpen .Bg . 1000 103 -50 1Q6 -—
Maniesn.R9hrsi.600 88 50 89 -90

Mansf . Bgb . 60
Phönix Bgb . 600
Tellus Bergb . 20
Laurahatte . 100
Brau . Wulle 120

Adt Gebr . . 60
Adler & Opp . 250
ABCh. Zellst . 400
Bad . Weinh . 16
Bsd.Hscb.F. Burl. 200
Bad. ührenf. Tort400
Bay .SpiegeIg .60
Ctntni«.Haidtlb.800
Ch . Albertw . 300
Daimler Mot . 60
Dt. Gold>Silbsth140
Dscb.Verlaesanst. 200
Dyckerhoff4 Widm.GO
Bis . Kaisers !. 40
El .Licht u.Kr .60

20 . 8 .
8250
7775
55 -
34 -50

33 -
^

83 62
^

8 -
111 . -

30 .50
56 -
9150
95 -
50 -

102 . -
94 -
47.50
2250

110 50

84 25
79 —
56 —
35 —

35 —
8575

8 50
111—

31 —
58 —

9750

43 —
25 .50

115—

El . Bd .Wolle 100
Emag Krankt . 6
Ebrb.SScbm.frs.1000
EBlin . Msch . 100
Ettlg . Spinnerei
Paber & Schl . 80

| I .-G . Farbenind .
Gebr . Fahr 100' Feinnecn. Jetter 120

I FW. Poker.» Witt.100
| Fuchs Wagg . '■
lGritzn .Msch .300
Grün & Bilf . 180
Haid & Neu 300
Hanfw .Fass .200

, HeddernhJCupf .
' Hoch -u.Tiefb .20
' Holzmann . .80
Holsver .-Ind . 80

: Inag Erlang . 20

20. 3.
34 .75

44.50
204.

58 50
133 50
40 -
80—
44 75
0449

9750
4^ 25

57 50
74 .87
70 —
0 .750

82 .50
44 .87

104—
98 .50

62 ^
59

'
50

75 —
7750
0 .800

Jungh .Gebr . 140
'

Rammj. Kaisers, 120
{Karlsr . Msch . 60
iKleinScbaniUB . 80
Knorr . . . .60 _

• IKons . Braun 16 45 — 45
KrauBLokom .60 — — - —

Lameyer . 160 92 .75 93 -50
Leehwerko 250 86 -80 8875
Led . Spicharz 60 _ . _ _ .
Linoleumw . 120131 . _ 131 .20
Lud . Walzm .600 57 -
Maink .Höoh .140 tzh . 86 —
Mcenus Staus . 30 39,25 40 —
Mot . 0berus . 250 43 . — 44 . —

Neck . Fahrz .100 57 — 60 —

Peters Union 30 75 .75 70 —
PHI:. Hähm.RasrseröO58 — 50 —
Porz .Wessei 100 52 — 53 , —

22. 3. I
80— 'Reiniger , G . 30
-To -tc Bbtintlek.Xaanh.100

Rhena . Aach . 80
dd 7U lüodberg
79 - Racktorthw . 10

Bntgerswer . 160
Schiink Ss0 .1000
Sthnell. Frnksnt .100
Schramm, Lacklab. 60
Seht . Berneis 40
Schuht . Herz 60
Sichel & Co . 40
SienensElek.Betr.100
Sinaloo Dtm . 40
Sudd . Metall 160
Triktheeb. Besigbaln
Dbranf. Fgri«9ani. 40
Pinsel .Nurn . 200
Veigtiil!ItnBr(Sta.)26
VoltohmSeil».Hab.60

20 . 8.
56—
90 50
59 .75
14 .50

22. S.

90—
60—
15 -25

76 — 7750

72 75
33 .75
32
62-

5

25—
83—
8050
30 -

7175

3250
66 -

8150
32 —

20. 8
Wayß &FTeyt.40 9475

22. 8 .
95—

Zell .Wldh .StlOO 115 tn 11 c an
Zuckt . Wagh . 40

„ Frankth . 40
„ Heilbr . 40
n Offstein 40
_ Stutteart40

55 .75
5150
55—
70.75
55 25

58 -
52—
5675
75 . -
57—

raa -label
Benz Motor . 60 49 — 50 —
Dsch . Petrol .160 — —
Gro6k . Wartt .20 55 . — 56 —

•Mclini ' riimlcilien
6“

;o Bad . Kohle 10.32 10 64
6°/0 Hiss. Brauet. —
6°/oPriiB.Riliir.Ail. 4 -50 4 -50
6% Pnnt. B«igav. —
ö°/o$icl>.Briank.1ii.U — . — 210

erliner Kursbericht
ft5' , Oie Kurse

' “ sbankdiscont

20 . 3
10 .59

450
9475

Werte

ffE
r \ ohle

SÄ . : 9975
035

0385
037

0 .367
0462

645
0 .232

^ tzikaner . W

tCgoldr .
JaÄlkrour .

verstehen sich in Prozent .
8 %, Reichsbanklombardsatz

20. 3.

920
6 95
885

-1* hÄeb .
K>°nan .

StH
ist

L - . .
16 .60

Conaols

1070
425

9475
99 -80
0 .365
0 .400
0382
0382
0492

650
0237
0 .380
0 .382
0 .387

uv? 111811

io !-

“W . 4ou 9 .80
^3 -
1710
180

Î k Pfandbriefe
.
■R̂ ohatx . —

ijÄft 910910 1010
K S 25'
Jo, 'M '

s .i -2

n
'tC ' Grund-

\ | *
V « A . 33a ; - —

Een . j —

5ck5
10.40

9 .90

1050
310
1 .61

572
10—
975

11 .95
10 -62
320
0-61

Hamh^ .^ i^ bk.
Mecklenb . Hyp .

u . Wbk . S . 13i
Metntng . flypb .

Em . 1—17 . .
do . Pramienpf .
do . Em . 18 . .
do . Em . IS . ,

I
Berl.Han .G .200
Commerzbk . 6t
varrnst . Bk . IOC

:DeutscheBk .lOC
iD.üebers .B.1000
, Olsc .-Koni . 150
Dresdnes Bk . 80

, Leipz .Cred .A .20 .
| Mitt . Creditb . 20 :
Oest . Credit . .
Reichsbank 500 :
Rh . fWitbk . tO
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

Nordd .Grundkr .
8 . £- 1» . . . 9 .40 927

do . 8 . 20 . . .
PreuÜ .Bodenkr .

8 . 3—29 . . . 395 877
Preuö .Centralb .

86- 99, 01—12 8 .92 880
Preub . Komm , . 495 4 90
Preub . Hypbk .

1904—Oo . . . 1002 10 -
Preub . Pfandbr .

8 . 17—33 . . 895 890
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Em .

1- 12 . . 4 98 490
Bh .We 8tf . Bod .*

kredbk . 8 .1-13 375 8 .70
do . 8 . 1* . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 3 . 3 — . —

.viscii Bahn -Aktien
Hochbahn . 600 8750 88 -
SOd . Eisenb .800 107 . - 107. -
Baltimore . . . 89 -
Luxemb . P .H .B .
Schantung : . . Ml
C&nada -Pacifio 6150 5925

eicht .. ahrts -Aktien
0 . Austral . 300 124 - 123 -25
Hapag . , . 300 147 37 148 . -
Hamb . 8hd. 800 11375 113 75
Hansa . 50 149 25 15125
Kosmos . . . . 123 — 120 50
.Norü -snoyd 40 145 -50 148 .12
Verein . Elbe 20 38 .50 39 -25

Bank -Aktien
Bank l .Brau -ln . 11950 11 (
Barm . B. Ver . 20 68 — 9 (
Bayer . H . u. Wb . 95 50 9 :

154—
110 50

12975
12850

95 .50
12487

11775 116 .50
102— 10225
10350 103 50

156 .50

9250
587

69 -50
8^ 50

112.
m .
110

98
127

18:

50
62
25

74 .
7-5

.25

vraucrei -Aktien
Engelhard . . . 116 — 117 —
Schöfferhof - Br . 170 — 173 . —
Schulteis -Patz. 148-60 149 75

Industrie - Aktien
^ ach . Leder 60 34 - 39 . ^
Accumulat . 500 108 76 108
A.dler &Opp . 250 120 -
Adlerb . Glas 200 100 —
Ädlwerke . . *0 § 150
A.-G . i. Verk . 600 109 --
AUs .Elek .Ö. lOO 9/50
Amraendt . F . 60 119 -75
^ngl .Coü-G . lOU 90 - -
A.ana . 8 telir . 80(;
Annene rG uß 15(
Asch. Zellst. 400
\ u^8.Nrb .M.20(
BalckeaMaseü20
Barop . Walzw .
Basalt A.-G . 20
Bay.8oiefcelg.60
J . F . Bemberg .
BergEvetun .400 .
Berger Tieft ). 50 13
Bl . AnA . M. 100
ßersrm .E .W . 200
Bl . Karl. in . 1000
Bl . Uaschin . 100
Bereeiius M. 100
Blag NQrnb. 50
BocQian .ütiB70 (
Gebr .Böhler 10(
Braun . Brlk . 600
rtrseh .KoblelöO
Breitenbg.Zem.
Hrein . Ltnui . Jöt
Brem.Vuik. loOC

Wollfeä. 1O0C105 . -
Brown Bov.&C. —

1090
80 50

, 57.50
118 -

79 -

Buderus . . 200
Busch Wagg . 80

C&pito &Kl . 20b.
Oharlott . Wase .
Chem . Buckau .

, Heyden . 40
, Gelseuk . lOOO

Alben . 300
Oouc . Chem . 400

20 . 3 .
53 -50
41 -75

r
S5
94 —
56 -

Oont.Cautchouc 123 -50
Ualmlei . . tW
Uelm . Linol . 160
Dessauer Gas .
Dsch .At .Tel .150
„ Luxembg . 7(Ki
Dsch .Eb .Slg . 80
„ Erdöl . . 400
„ Gudstahi 00
„ Kaliw . . 200
„ Spiegelgl .lOO
„ Ton u . St . 50
„ Wolle . . 80
., Eisenhdlg . SO
„ Maschinen ,

Donnersm . 500
Dresd . Gara . 50
Daren . Met . 1000
Darkapp . 150
Dass .Eisenh .100
Dyckerhoff . 4(
Dyn . Nobel 12>

Eintr . Hrk . 60<
Eisen . Kraft 25i
ilek . Lieler . 20>
„ Licht u.Kr . 60

El . Bd .Woil . 100
Email .Clinch 60
Enzinger W . 100
Erlaneer Hmw .
Brnemann . 5t*
Eschw . Bg . 600
Ess . Steink . 700

.ltaberBleist .l4 (
1.-G . Färb . Ind .
Feldm . Pap . «o
Felt . 6cGuiU . 30i
Frankent .Zuck .
brankonia . 10<
Frledrichsh . 80>
R. Friste : . . .
Fuchs Wagg . 3t
44aggeu .Els .10t
Geb .sKönig 400
Gelsen .Bgw .70C,

22. 3 .
56 .50
4337
1612
7175
7175
88—
63 25
96 12
6225

124 —

85 .50
5812

12225
100--
40.60
45 .50
56 50
66 —

2850

10587
44.50

103—
11175

33—
40—
89—

11775
4725

140. -
85.75
85—

133—
94 —

115—
51 . -
-2450
» 3 50
0425
44—
59 -
88.60

105 25
4225

103 50
1^4 .12

11775
4750

13 | b0

84 87
13450

97—
116—
li 62

10350
61 .
U-475
46 -62
60—
90-50

. 2 . 3.

5025
118 -75
136. -
119-50

39 87
53 -
78 -75
44 -75
32 .25

117-50
107. -

äelsen . Öuli. 40C
Genachow . 400
Üerm . Zem . 14t ;
Ges. i .el .Unt .lO( :
J . Girmes L Co. !
Glockenet . 140
Gebr .Goedh .löC1
Th. Goldsch . 20C
GothaerWag. 60
Görlitz '\Vagg.2(i
Greppin . \V. IOC' ‘
Gritzncr . . 8CK :
ilacketh . Dr. 40<
Kalle Masch . . '
Uammer . Sp .20C
Han . Masch. 16t
Hann . Wagg . &
Hansa fJovd 20
Harburg W. G.
HarkortHg- r .»
Harpener IOO !
Hartmann . 60
C.HeckmannöCX 1
Hedwigsh . 26«
Held L Franke
Hilpert Ma .
Hirsch Kupl .160
Hoesch Eis . 000
Hoffm .St&rkebO
Hohenlohew . .
Hoizmann . 80

Horch &C.180
Hotelb .-Ges. 700
Howaldw . . 80(i - - -
Humboldt M. 20 44 — 44 50
i ûdv . Hupfold 24 — 34 50
C. M. Hutech . » 60*— 51 —
Hatt.Nied6cb .2(

Jlae Bergb . 20t 104 50 104-37
JeserichAst >h .4l 101 — 101 —
it . Jüdei & CO. OO — 85 ^
rungb .Gebr . 140 77 97 § 175
iAaiiia Fora. 10t 60 50 —
Kanlbaum . 800 92 50 93-—
La1iAsvbers .14t 129 -25 130 37
Karlsi . Msch. 6( 4l .2o 43 50
Kattowitz. Bfcb. 12 .12 1212
<lnt ' bnerw «(X ftQ75 7212
Köhlm . Starke 77 / - 90. -
.voioätöcnUt.lO' 101 . — — . —
Lüin -^ euess . 0t B7 ?5 90 .25
Köln-ßottw . l4< 79 .62 81 -
K.ostb. CeU . 80 41 .50 41 —
ürauss & Cie. 50 42 -25 47. —

97 -50

20. 8 22 . 3.
Kronpr.Met . 160 78 50 80 —
K.ytfh . Hütte 2b 40 75 42 37

Laümeyei . 1̂ 0 92 —
Laurabütte . 60 35 . -.
Lcopoidsfcr. 140 68 —
Linde Bism . 100 132. —
Lindström . 20 121 . -
Lintner W. 14t 6? 50
Linke Hoäm .l2C 42 -60
Ludw. Löwe 300 140 —
C. Lorenz . GO 97 25
Loth . Prt. Ce . 40 2 60
Lüdensch . M. 0«’ 43 —

JtiagOebfc . M. 80
C. D. M&fcirus 60
Malmedie . 200
Mannesm. W
Mannesm . Mul .
Hauöi . rferfcb . öu
Marienh .b .K . 8U
M.-P'b .BreuerlOi
Masch,Kappel .
Maximilians .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . lOi
Meyer Dr . P . 20
Mia » . . . . 20
Mix AGenestlOO
Motor .Deutz 160
Mtilh .Berprw .700

Äeck .Fahrz .100 60 25
Nept . Scbiffsw . —
Siederl . KohJ .20 HO - -
Vitritfabrik .N 24 -50
Vordd . Stfct . 50< UH -

9g. -
Nordw . Kraftw . 63 —

irm - tierU v« 68. —
Gversoh .Lbt. St 42 .12

417r

93 -37
34 75

iS : -
120 -
70 50
4325

145 -
9750

2 37
44 .75

i -

16 .50
130.50
146 25

56 .
19 50
0150

Eisenind . 120
,, Kokswerk .400
Oeklng -SL . 600
Orensieln , 20f
»*anzer A.-G .
Phön . Bergb . 60C
iul . Ptntsch 60)
Situ. Werks . 120 116. —
Katng . Wag .10t 39 . —
Ravenso .Sp . 200 _ . _
Reichen Met .100 bg 53
ReisholzPsp .121 125 —
Rh . Bruunk . 300 12812

. 5
6975
78 -—
51. -
&50

61 . -

98 !-
65 -
71 .50

7025
79 .37

S7i
116.25

43 25

117 . -
130. -

Rh . Elektra 100
„ Mettali . . .
„ Btahiw . . 800
n Nass . Be . 100

8piegeifcl . 300 :
t̂n W .Klirw . SO

Bhcnani &Chem .
Rheydt elekt . jO
Riebeck Montan

l». nUeflei . 4«
ttock .&Sch .1000 .
Roddergrube400 .
Rombach H . 800
ßosent P̂orz .SOO
Rütfcersw . . 100

22. 8 .
89- -
24 87
81 .50

127
*
50

TO
85 .25
V2 !50

340 -
3237

Siacnseimerk20 65 -75 66 -50
Sachs . Tharing .

Porti . Zem . 150 116 . — 116 —
Sachs . Waggon 37 . — 38 —
Sachs . Webst . 90 .75 9075
SalsdetturthlßO 161 . — 161 . —
Sangerh . M. 60 go — 80 —
Sarotti . . . 20 126 -50 126 -50
Schäfer Blech60 25 — Z5 . -
Scheideman .200 33 .87 33 75
Schering ch . 260 114 . — 114 . —
Schl . TextiL 100 45 .87 Li ¬
scht . Zink 100 105 . - 104 —
H. Schneider 80 61 — L4 -
Schoiler Eitort 41 — 43 . —
Schriftg .Off . 190 113 .25 113 -
Schub &Salz 100 137 . - 139 75
Sohuckert . 700 88,60 88 75
8eckMahlenbau 77 . — 78 —
Seebeck . . 200 31 80 29 .50
Siegen Solin . 4i 38 25 39 . —
Siemen8Glas200 98 75 99 -
SiemeneHal .700 115 . — 116 25
Sinne : . . IOC 66 -50 HL. —
Staüturt Oh . 100 37 25 41 —
Stett . Cham . 800 69 -25 73 50
,, Vulkan 120 39 . - 45 -

HugoStinneslOO — . — — —
Stöhr ft Cie . . . 134 — 134 -
StoewerNah .200 § 7 87 90 . -
Stolb . Zink 100 100 25 102 -
8tral .Spielk .60i 130 .30 135 —

rarelglae . (St 84 .87 85 —

ÄÄ « I :
2-5

Terra A.-G . . 80 4§ . — 48 . -
rhaleElsenh . . —. —
Pbonie , Fr. 400 72 . — 76 -—rransradlo 150 100 .87 100 —
Tttllt FlOha 200 60. - 61 . -

20. 3 .
49 50Union chem .Pi .

Union Maschin .
VarzinerPap .se
V.Bl .Fr . Gum 4t _
V.lisch .Nick HU
V m >. um AiS ' AA2

22. 3 .

V.Gianz .Elb .OOi, ocn
Vei . Jute B. 10c 50

'
_

V. Mt . Haller22 (' 64 50
V.Schf . Bern . 40 33 .37
Ver .StahlZypen m _« fl. »j .

2
6
°

:-
62 -

lll -m
41 -—

Viktoria - iVk . 50
Vogel Tel .-Dr .4t 65 50
Vogtl . Masch . 46 47 75

., Tnillab . 140 41 —
Vor . Biel .Sp . 180 - . -
Wauo .-Wk . 1U 130 . —
Warst, GrubeOO 135 . _
Wegelin -Russ . 100 —
Weg .ftHUbu .KX H7 —
Werns . Kam . 6C 42 .12
Westeregeln löt1 13550 13625
WS . D .I{amm 8 54 87 5g . -
Wtl. Eis . Lg . 260
Westi . Kupi . 100
Wiek . Zem . öOî
Wilhelmen .E .40
Witten .Guü . 2Vi
WittkopTfb .l4C
R . Wolfl . . di

3850
55 25

i° Z
45 50

43 . -
= 9

3
!

2-5
50 47 37

iLeitz . Lisch . 10t 117 . — ±±f , _
Zellstoff -Vcr . 60 5i . _ —
Zellst . Wald . 101 116
Zimmcrmsw . 4( 28 8 /
Zwiokau Ma . 2f' 37 .25

115 50
29 87
3887

Kolonial werte
>SCÜ. orfuiüha 128 50 129 .50

Neu -Guiiiea , . 670 . — 590 —
OtAvi -Minen . . 29 37 29 .75
Xichtamtl . Xotlerangcz

Dsdh .Petrol . 160 — . — —
Sloman -8alpet 90 — 90 —

Drffänz a nffs-Knrso
3rem .ßesl £ . WO
D.Schachtb . 600
Bisen . Meyer 20
FeinJnt . Sp . 100
Grün & Bilf . 160
Knorr . . . 60
Koll .&Jourd20G
Mot . Mannh . 100
Bhenan . Chm .60
Schuhf . Hetz 60
Wiesl . Ton 200

Ä -
13B7

77 -
66 -
43 50
59 50
74

"—
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Unsere Spezialmarken

Garantiestrumpf Hertie *
Wir leisten auf die Haltbarkeit l
dies . Strumpfes 3 Wocb . üammie (

Pa. Florstrümpfe
mit Fangmaschenvorrlch- Q Cfl
tung, in schwarz u. farbiu £ JJJ

Scidontlor
„Margot“

Paar 1 .75
„Sylva"

Seidenflor A AE
fehifädig Paar « 2 «

. Carmen“
Prima Siidenfhr

Jextra stark . t-aar

Kunstseide 95 4 1 .45 Deutsche Waschseide 2 . 50 3 *75

Handschuhe
Leinen imitiert

beste Sommerqualität

Reine Seide
erprobte Qualitäten •

Hertle * Hertle Herde * * ★
- Paar 1 ^75

Hertl . *

2 .25
H . rtle

275
Hertle ★★★

- Paar 2 50 350 4 50

Seidenbänder
Kunstseidene Bändchen

l«r Geschenk -Päckchen , in leuch- •
tenden Faiben . . . . Meter

Crepe de chine-Wäscheband
vorzügliche haltbare Qualität

ßi eite Nr, 5 3 1)4
Meter GO -±f 40 -4 30 -*J

Köper-Wäscheband wSelaJbra
Breite Nr . 5 8 l lft

Meter 556 406 306
Aphsel-Wäscheband Meter 206

Modenschau
Film - Vor IlilxruTig :
4. Etage , täglich von 3— H Uhr.

4 Vorstellungen . Beginn : 8, 3 .45. 4 .30
und 5.15 Unr .

“Eintritt treu

Tlefc

Statt besonderer Anzeige .
Heute früh verschied nach kurzer , schwerer

Krankheit unsere liebe Tante und Großtante

Frau MclriC Rüth , geb . Oberst
Kanzlcir als -Witwe

im Alter von 75 Jahren .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Albert Oberst und Frau

Karlsruhe , den 22 . März 1926.
Sofienstraüe 70

Die Feuerbestattung findet am Mittwoch. 24. März ,
nachm. 2 */2 Uhr im Krematorium statt

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere

liebe , herzensgute Mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter

Marie Stacker We.
geb . Lauer

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von
82 Jahren , versehen mit den heiligen Sterbesakra¬
menten , zu sieb in die ewige Heimat abzurufen ,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Marie Kubier , geb , Stöcker u , Familie ,
Wilhelm Stöcker und Familie
Ludwig Stöcker

Karlsruhe , den 22 . März 1926.

Trauerhaus : Moltkestraße 31a (Babnwartbaus ).
Die Beerdigung findet am Mittwoch nach¬

mittag 3 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerbrlefeliefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagblatt -Druckerei , Ritteratr , I. Tel 297.

Auto -Garagen
au . Wellblech

Tankanlagen , Jagdhütten
Fahrrad - - chiitzliimscr

schuppen jed . Art, teuer -
u . diebes -icher. zerlegbar,

transportabel liefern
kurzfristig

Sein . AchenbachGmb .H.,
Kisen- u. Wellblecbwerke

Weidenau iSieg)Postfach Nr . 540 .
Vertr : E uardMahlmann
Karlsruhe . DraisstraSeü .

Telephon 4224

Verlag L. F. Müller, Karlsruhe i. L.
Sitttrstrsste 1

Sei uns ist

Telephon 297

erschienen :

Gerhard Keters
LsslKsststterLchloß

Heimatblätter „Vom löobrnste ?um Main" Heft 27
Herausgegeden vom Lmüesorrrin Ladilche heimst

Dieses Heft bringt eine ausführliche Darstellungdes
Rastatter Schloßbausauf Grund der sorgfältig durch¬
gearbeiteten Akten und des gesamten , insbesondere
auch des >n der Karlsruher Kunsthalle vor einigen
Jahren aufgefundenen Planmaterials . Dadurch ist
es möglich geworden , das Werden und Wachsen des
großartigenEntwurfs und die wechfelvolle Bauaus¬
führung klarzustellen und grundlegendeArbeit für
die iunstgeschichtiiche Stellung dieser einzigartigen
Schöpfungdes Türkenlouisund 'eines hervorragen¬
den Architekten Domenico Egidio Roffi zu leisten.
Knappzulammengedrängtist allesWesentliche scharf

zur badüchen Heimatkunde zu machen . R.

84 Seiten mit 44 phdiidungen » preis SM . L-

Lu bezichrn durch alle Luchhandlungen und mm uns

Oelbeize und Wachsbeize
Ist die große Neuheit für die Frtthjahrsputzerel . Wie
Jede Hausfrau heute nur noohlichtechte Stoffe kauft ,
so verwendet sie auch nur noch lichtechte fiflffel -
Belze. Weshalb ? Weil die lichtechte Büffel -Bolze mit
UchtechtenParbenhergesteUtist.deshalbeine größere
Farbechtheit besitzt als die seitherigen Fiuboden-
beizen. Beim Neuauftrag stimmen daher alte und
neue Farbe stets ttbereln . Die lichtechte Bflffel Betze
färbt außerdem die Böden viel wärmerund kräftiger
als die anderen Boden -Beizen. Sie läßt sich dabei
spielend leicht aultragen nnd glänzen, gibt einen
E

arkettartigen Hochglanz nnd Ist naß wischbar.
assen deshalb anch Sie sich nichts anderes auf¬

reden nnd achten Sie genau auf die Dose mit dem

vi Büffel im Sechseck ! ”
Zu haben ln zwei Sorten : Wachsware u. Öl-Wachsware ,
beide lichtecht , beide naß wischbar , in allen Fachgesch
Lager : E . Kappler , Karlsruhe , Fernsprecher 2375

Die Geburt eines kräftigen
Jungens zeigen an

/ Dr . Ludwig Spies u. Frau Lotte
geb . Hoffmann .

Karlsruhe -Rüppurr , 21 . März 1926
Heckenweg 24.

Gardinen
abgepaßt und am Meter , in

Madras , Eiamine, EngL Tüll, Mall ,
Rips , Popeline u . Kunstseide, Halb¬

store in jeder Preislage
Teppiche , Vorlagen, Läufer, Divan -

a. Tischdecken, Fußmatten
weit unter Ladenpreisen
Plko Hllhpr / Kaisersiiaße 235
LIIOU IIUUul | Nähe Hirschstraße

Kein Laden !

KARL FRIEDMANN
Herrenschneider

22 I>url „eher - Allee LL
Anfertigung eleganter Herrengarderobe nach Maß

Master zu Diensten .

4 Tropfen
Schnei ! Hell

genügen , ein Fenster
ohne Wasserund ohne
Leder in a Minuten
spiegelblank zu putzen

Ein Kännchen ca . 'LLtr . Inhalt
#6 Pfg. ln Drogerien und ein¬
schlägigen Geschäften erhältlich
— Verlangen Sie Gratisprobe —

MMer
SW

ipane

SWlmelse
WeanWS

gelb uns weis
in

'/2. und
' Silo *

Dosen ^

Boaen
Beize

MM BoDeniod

börslea

mmn
WMkW

/

Sonderangebot in
kiOAlieiMWeM»
zwecks Kundenwerbung
S mtliche Weine « lud naturrein ,Abfüllungen mit Korkbraitd erster Güter -

Winzervereine t,es Jahrgangs 1U21
Dttikhelmer Geiersböhl . . . .WachenbelmerOberytnest
Königsbacher Burckshof Hölle Eiesllng
Kuppertsberger Helbig . . . .Förster Heilholz .Förster Stiaße .
Deiaeaheimer Martenweg , . . . .
per Flasche ohne Glas , unversteuert, für Earis *
tranko Haus . .

Tel Abnahme größerer Mengen von 60 Fissedeo
Sonderrabatte.

1 i}0
1

'
hO *

1.40 -
1.5" '
3 fiO ''
1.60 *
1.80 ■{«

T’. rlfijW

Aug . Ruf , Weinhandlung,
Ettlingen i. B.

fr

^ uc^ unterÄr/u ^ c
*. entdecken Sie keinerlei Risse und Sprünge
; im Leder, wenn Sie Ihre Schuhe mit Erdal
behandeln . Erdal nährt das Leder und erhält
es geschmeidig . Erdal verleiht Ihren Schuhen
Schönheit und langes Leben. Verwenden

Sie deshalb nur noch

Erdal
putzt die Schuhe, pflegt das Leder !
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